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weitere Fortschritte an der Maar.
Ein erfolgreicher deutscher Angriff in

der Champagne.
26 Offiziere. 1669 Franzosen in der

Champagne gefangen.
Vergebliche Angriffe auf unsere Douaumont-

und Hardaumont-Stellungen.
Die Maashalbinsel von ChamP-Neuvrlle

gesäubert. Weiteres Vordingen auch m der
Woevre-Ebene.

Der Tagesbericht vom 28. Zebruar.
W. T.-B. Grosses Hauptquartier , 28. Febr.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Artillcriekämpfe erreichten vielfach grosse
Heftigkeit.  An der Front nördlich von Arras
herrschte fortgesetzt lebhafte  M in  c n tätigkeit; wir
zerstörten durch Sprengung etwa 40 Meter der feind¬
lichen Stellung . .

In der Champagne  schritten nach wirksamer
Feuervorbercrtung .unsere  Truppen zum An-
nriff  beiderseits der Straße Somme - Py°
S o u a i n. Sic eroberte« das Gehöft A n v a r i n und
beiderseits davon die französische Stellung in einer
Ausdehnung von über 1600 Metern und machten
26 Offiziere, 1009 Mann zu Gefangenen und erbeuteten
9 Maschinengewehre und einen Mmenwerfer.

Im Gebiet von Verdun  erschöpften sich wiederum
r" u e herangesührte feindliche Masten in vergeb¬
lichen Angriffs versuchen  gegen unsere
Stellungen in und bei der Feste Douaumont
sowie auf dem Hardaumont.  Unsererseits wurde
die Maashalbiusel von Ch a mp -Neuv ill  e vom
Feinde gesäubert. Wir schoben unsere Linie in Rich-
tung auf Vacherauville und Bras  weiter vor.
In der W o e v r c wurde der Fuß der Cote de Lorraine
von Osten her an mehreren Stellen erreicht.

Östlicher und Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

mant seit mehr als anderthalb Jahnentäglich vor f^
haben, von seinen charakteristischenUmrissen Mch ^ S
EEN . Schon am 23. Febr. hatten unsW Truppen das
sogenannte Auge der Festung erstürmt , vie ubeMgeme
Höhe 344, von der aus man nach der rm trez &*$ & £ **?
Höhen der Eöte elingeschnittenenDiaaStale sehr gedeckt lieg
den Stadt Ansicht hat. (Zeus. Bln .)

W. Sch euer mann , Kriegsberichterstatter.

Der ernste Eindruck in Paris.
Basel, 28. Febr . (Jens . Mn .) Ans Paris wird dem

..Corriere della Sera " gemeldet, der allgemeineEindruck ^der
Vsvdunkäm'pse sei sehr ernst . Dre fvomzösstchsn Bllttt r
beklagtem 6ch über ungenügende ^ nsor Nationen,
deren Einsilbigkeit verschiedenartig ausgelegt werden koun^
Man zerbreche sick vergebens den Kops, ob d:e Deich chen otz
ans Verdun  himz>el,en oder gar aus Paris,  wm dort dm
Frieden zu diktieren, oder aus die Zerstörung der ganzen
französischen Armee.  Der Fall Verduns Ware seden-
falls von großer moralischer  Wirkung , wuÄ>e ckber
so sucht man sich schließlich zu beruhigen — kei-ne Enitscheidung
LriNlgen.

Oie Lage im Westen.
Die Erstürmung des „Lowtschen" von

Verdun.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatter?.)

Großes Haupt,uartier, 26. Febr. Unser Vorgehen an der
Maas kennzeichnst sich durch die Tatsache, daß an drei uuf-
eittanderfoligenden Tagen drei der wie natürliche « verr-
riegel  in etwa südwestlicher Richtung gegeii das östliche
Mnasufer vorstoßenden Ausläufer der Cöte van uns gkatt ge¬
nommen wurden. Schon der 2t ., der Tag des Angriffsbe¬
ginnes, brachte uns in den Besitz des Haumont - Waioes,
dar fast ohne Verluste gencmrmen wurde, obivohl er zwei un»
geheuer ausgebildete Stellungen enthielt. 2km 22. wurde der
noch in den Händen des Feinds befindliche Südausgang des
Dorfes Haumont vm, den Franzosen gesäubert, die sô nannt«
namenlose Schlucht und der EaUres-Wald erobert. Der ^3.,
der uns in den Besitz'der Linie Brabant -Sam ogn  e iu x
Beamte, führte zuw Erobvnrng ber Hö̂ >e 344, yodfyl  c*ct stairis.en
je  in einem Kriege beLwnten Stellungen. Die^ hier am
Nachmittag einschetzten chouzässschen Getzermn«rrffe okeben
erfolglos. Rrchdem am falgenden Tage die Cotelette ».
Mühle und Louvemont  genommen i êrden waren, er¬
füllte sah über Erwarten stl.nell das Schicksal des Douau-
mont, des gewaltig überwageriden, von modernsten Tastionen
starrenden Forts, das schon gestern abend im unseren Händen
mm:. Dumpfer , erdbeben -artiger Geschütz¬
donner  während der ganzen heutigen Nacht zeigte an, daß
sthnisre deutsche Artillerie ihr Machtwort spricht.

Die gestern rm Sturme genommene Bergfeste des Douuu-
mont ist unseren .Kriegern schon im August 1014  beim
Vounarsch zu Gesicht gekommen. Sie galt als die gegen
Norden gereckte gepanzerte Faust Verduns und überragte aus
einem fast 400 höhen, nach Osten sehr steil abfallenden Berge
qeleẑ n, die Woevre-Ebene, in deren langmonatigem
StelkingSkampfe der „Lowtschen" von Verdun mit seinen
schweren, weittragenden Geschützen oft seine gewichtige
Stimme hat ertönen lassen. Nun ist der aus mehr als einem
Dutzend modern st er Stahlbast io nen^  bestehende
Trutzgürtcl des beherrschenden Gipfels nach verhältmiismätzig
kurzer Besitzretzmig von 'den kühnen Brandenburgern erstürmt
worden» -und eMchgeitig haben die Truppen, die den Douall-

Die fieberhafte Spannung der Pariser.
Frankreichs Militärkritiker in Verlegenheit gebracht.

Br . Genf, 28. Febr . (Erg. Droh tbwicht. Jens . W-rch
Die militärischen Ereignisse waren das A >cnra aü«
aestern nachmittag stattpesundenen Unterradungen m
den Pariser politischen,Kreisen.  snl Senat
nnd Kammer fanden sich Deputierte zusammen, um ihre
Eindrücke auszutanschen. Drc wrderiprechendsten Ge-
rächte Maren im Umlauf , die Stmimung war fioberbaft.
Die MrÄich mit einer Mission m dem Gebiet von Ver¬
dun beauftragten Abigeordneten wurden b®« jb« n
.stollegen mit Fragen bestürmt, ^ .m Palais Bourbon
diänats man sich um Vrrand imd Gollretu,  um
Näheres über den Verlaus der Schlacht zu erfahren.
Etwas später trat der Heeresausschutz zusam.men, wo
den Ausschutzniitgliedern präzisere Auskurftte .über di,
letzten Operationen gegeben wurden . Zaihlverche, dem
Ausschuß nicht angehörige Deputierte warteten mrt
Spannung den Ausgang der -Litzimg ab. lveuerai
Gallieni bestätigte im allgemeinen den Eindruck, Daß
die Lage nicht beunruhigend, aber ernst  sei.

Br . Gens, 28. Febr . l.Eig ., Drahtbenicht. Zeus. Mn .)
der Stunde , da du: Wlüvdraunig der K<rmp>fe rm Nvr-

den Verduns  von dm  Pariser Militarkritckern ge-
schrieben wurde , hielten diese noch an der Überzeugung
fest, daß es Generäl Humbert gelingen werde, das zwt-
scheniSoimognieux uNidBsmmiont, deuiHauptterldes gesam-
t n̂SchlachtgÄtetes , gelegene 344 Meter hohePlateau zu
behaupten / Mehrfach wurde hierbei daraus hinge-
Wielen, daß die Verteidigung  dich es Plateauo
durch Winks,anreS Eingreften des Forts Douaumont ab-
solut gesichert sti. Nack dieser Feitstellung der Pawser
Fachpresse wird es für sie schwer halten , den inzwischen

| cingetretenen Fall des Forts Dormuimont als lokale^
I Mißgeschick  hinzustellen.

Wie Frankreich über Verdun getröstet wird.
Br . Genf, 28. Febr. Zvnf. Bln.) General Berchaut hält

im „Petit Jounmal" eine längere Fortdawer  der
Scklacht für Mw«rmöild.M) und begründet dies mÄ den von
beiidcu Gegnern getroffenen umfassenden Vorbereitungen.
Seine Ausführumgen schließen mit den Worten: Die Festung
Verdun besitzt als solidestes und widerstandsfa'higstes Boll¬
werk d-c Tapferkeit  der französischen SoÄatcn. —
General Verrwux versucht die Leser des „Oeuvre" damit zu
beruhigen, daß er ausführr, zwilchen den von 'den Deuffchen
angegriffenen Linken nnd der F e st uin g Verdun lagen noch
15 Kilmneter Gelände, die von den Franzosen während der
18 Kriegsnionate unaufhörlich befestigt worden seien. Ter
Militärkritiker des „Radical". OLersileulnant Prrs , hofft, daß
die stanzösische Heeresleituna von den Absichten  der
Deutschen rechtzeitig Kenntnis und Zeit gefunden hatten,
Rsserven bereitznstellon, um der schwierigen Lage die Stirn
bieten zw können.

band geben Verdun  leichten Herzens aus ^
Verlust der Festung werde den Kckeg
Fachblattac sagen, dies s» wohl m strabeŝ er Rayumg
ZA , aber man müsse mit der
rechnen, die um so kräftiger fein Este , tuetld^ Kweg nver
mützig lange 'dauere und das fronzdiffche Volk zud« n acht
an Niederlagen gewöhnt so:.

Die Franzosen leugnen weiter.
Was „Reuter" aus Paris meldet.

B F. Rotterdam . 28. » Wteift M
mitt ) Reute ''" melbet aus Paris : Das franÄjßjt
sche Hauptquartier bestreitet ^ P « »
Eroberung des Forts Douaumont btxä)
Truwen . Das Fort habe übrigens auch . nicht dre
W i cht ig k e i t, bie das deutsche§Eptgvortrer ihm z -
Itelc fa «« tot !Iter K" -z^ p »r
iJlaiiert wo-d-n. io daß ft* *ott ke i n Z E
keine Infanterie befand. Weiter bestreitet bas Haupt
cSarfe die Angabe, daß die TmüschmlOMOGe-
fange ne  gemacht haben; die wEche Zahl sei nur
habb so groß. In der Woevre - Ebene  fet bie 3 «*
rücknchme der französischen Truppen o h
erfolgt . Nördlich Verduns verstärkten dre Franschen
heute imcht ifotttpcî rcvtib iSteuuugeu.

Der amtliche französische Bericht.
W. T.-B. Paris , 28. Führ. (Nichtamtlich.) 11 Uhr a^ wS:

Im Ävtois  Minenkampf . Wir
kammorn in die Luft fliegen, dre eine wFichder Swatze
Lille nnd d»e zwöste östlich von Neuwlle-Sü Boost einaw
vom Feiulde besetzten Laufgraben. In der T ha m Pag ne
wichen wir einen Gegenangriff  auf d« : von Es a-
obevten VorspvulM südlich von Sie . Mane^ -Pv voll'^ w ^
Die Gefamtzcchl der von uns m diewn KälrMen gEchwn
Gefangenen b-lünft sich auf 340,
und 36 UnteroffiM« beftüden. 3ettton:n£ fen« auf d-«
deukschen Werke nördlich von Ville-twr-Tourbe und in der
Gegend des Mont Tätu. . ^

In der Gegend nördlich von Verdun  datnert d«Z Vom-
bardement ohne Unterbrechung östlich und westlich « r
Maas an. Auf die Angriffe de? Feindes antworkewn nüsere
Truppen mit kräftig ausgeführten G egen an griff en  mff
die verschiedenen angegriffenen Pwntte unserer Fmmw Alle
neuen Versuch: der Deutschen ln der Gegend von Champ-
Neuville - Poivre,  wo wir uns fest eingerichtet haben,
wurden abgewiesen. Gm erbitterter Kampf ward um ^ rs
Fori Douaumont,  das ein vorgeschoben« des B-
fest̂wmgswwkes des Platzes Verdun stt. gefüh rt D-e b ^ we
morgen vom Feimde  nach mehreren ft« Mchen An¬
stürmen, die ihn sehr höhe Verluste kosteten, genommeme
Stellung  wurde von neuem von unseren Druppen, die
durch keine Angöiffsvwsuche»um AMÜ̂ Ächeng^ ht ww-
dm: konnten, erreicht und Übaqchr-Ae«. Nord« , von
St Mthi el  beschoß unsere ArttlleE ^ dre setEuhe»
Schuppen und Depots bei AiynenckleS. Die De:chchen sch>tstm
mehrere grvßkakilwige Granaten m den Rrchbu-naen von
Lunev -ille und Ranzig.  Heute schoß m der G^ d
von Verdun  der Wsutant Navarre von etira FluWeug
mit einem Sitzplatz aus mit MascymenMvehrfeuer Kver
dsuffche Flugzeuge üb, wodurch sich die W te
Piloten ob geschossenen Flugzeuge auf ffi«f
liehen Flugapparate fieüen in _unsere L« !w rtuder. Zwe:
Flieger wurden getötet, die °
fangenen gemacht. Am Buchen Tage warf eî unstnm:
aus neun Ka m pf f l u g z eu g e n Mammen^ K^ . ^
schwader 104 Bomben auf den Dahnhrf von Metz °S «blon.
Ein anderes Geschwader bombardreuie dre reindsichen Betriebe
von Champlay. nordwestlich von Pant-L-Mousson.

Eine Schlacht ohne Beispiel in dev Kriegs¬
geschichte.

Berlin, 28. Febr. (Zent. Bln.) Der Kriegsberichterstatter
der „Bost. Ztg.", Ällax Osborn, schreibt zu dem Ringen um die
alte Kampf - u nd B lu tstr  a ß e der Maas : Anderthalb
Jahre lagen die Heere der beiden Völker, die hier schon vor
tausend  Jahren um den ersten Platz im neuen Europa
gangen, sich zu beiden Seiten des Flusses gegenüber. Der
Stillstand  von zwei Wintern und einem Sommer ist
gebrochen.  Es ist eine Schlackst, deren Form oh n e B or-
gang und Beispiel  in der Kriegsgeschichte fft. Daß die
Unseren unter beispiellosen  Sckrtvierigkäiten in funs
Tagen chven Vorstoß in ansehnlicher Breite _um acht Kilo¬
meter vorwärts 'tragen komtten, ist die erstaunlichste und
dcnkivüMgsle Waffentat, deren eine Armee sich rühmeri darf.
Frankreich banqt bereits vor der moralischen

^ Wirkung.
Br . Genf, 28. Febr. (Erg. DrahDericht. ,Z-ns. Bln.)

„Guerre Mostdrale" schreibt: Manche Stimmen im Viewer-

Tie Unzufriedenheit mit der sranzö,rschen
Berichterstattung.

Br Genf, 28. Febr . (Eig . Dnahtbepickst. Jens . Mn .)
Oberst Raus sei  fordert im „Petit Pardsien ge-
nauere Tagesberichte.  Das P^ krm , ^ bas
mit größerer Besorgnis die Tage des gÄvalttzgcn Rm-
c-ens ^ ersckae, sei nicht nrchr be.fr«dlpt durch die labom-
ichen Auskünfte der. Heeresleitung,^ die allen mög¬
lich  e u P om u t u tt <j e n Platz lasse. Man müsse em-
aestehen, daß die Rü ckwärtsb ew egung  ber sran-
zöstschen Truppen Mischen der ersten Bimter̂ ung
unld der zuletzt gezogenen mehrere KilEeter ^
lang  ist . Falls das Rückzugsmanover durch .uMtarrsche
Nücksichten bedingt sei, sei es v'°n Interest -, den Gr und
mitzuteilen . Geschah aber die
unter feindlichem Druck,  so besitze das
Mut genug, dies ohne Erschrecken zu erftchren. Man
dürfe sich keine Illusionen machen, di« Schlacht werde
schwer und lang sein.
Die englische Presse sicht bereits den Fall der Festung- voraus.

Br Rotterdam , 26. Febr . (Eig . DrMbericht - Jens-
Mn ) Die Meldungen der cnMchen Presse von der
Westfront sind durchweg vefsimrsti  sch f»r die Frau -
zasen. Die „Times " schreibt, ganz F« oMsrch erwarte
mit äußerster Spannung den AnSgMg
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._ , und Wem if« sich üoEKoirwitcn der Wichtigkeit-des
I v̂ßen Ktng« iS davutzt. Das Matt rechnet mit ,der
Mo « rrchlk« it  der Einn. >̂me der Festtutg, ebenso
..Terffŷ Mraaicke ". Die Blätter versuchen -daher, «den
srr̂ egkschen Wert der Festung zu schmälern. Der Dc°
Niiiterftatterder „Ahttivn" meldet' Die Offensive gegen
Ke« «n habe noch nicht ihren Höhepunkt erreicht. Die
wt-HlUisde Frage sei jetzt nicht die, ob sich Verdun hÄten
rrmne, simsern Mo die Deutschen dann cmgreifen wenden.
„ Ans feer italienischen Presse.
•, . Brrlin, 28. Febr. (Zens- Bln.) Tie italienischen Blätter
Eny -n lange Bew-chtmigen über das Vorgehen bei Verdu-n.
Die .Dnäbuna" stellt das deutsche Vorgehen als eine Hand-
Erg größten S t̂ils  hm, die sich noch immer kn Awstornd
* “■ Fortentwicklung  befinde. Die „Jdw Naziouale'
vezwchÄt, daß Deutschland genügend Kräfte habe, am seine
VdShsriyen Erfahr zu einem entscheidenden Siege auSzu»
chwrten. Das ..GtornvLed'JtaLa " meint, dies sei der letzte
iBsosnch dsuGchsrseitS, die Franzosen zu besiegen. Alle Matter
tu Rom so gut wie in Parts stimmen aber darin überein,
**4vrößte  Schlacht während des ganzen Feldzuges
an der farnzösischmiGrenze jetzt geschlagen werde.

Wiener Stimmen Znr Einnahme von
Donaumont.

TV, l'.-B. 5 -ic«, 27. Febr. (Nichtamtlich.) Die Blätter
v b̂en fortgesetztd»e große Bedeutung des deutschen Siegs bei
Werdum herwor, webet sie auch die politische Trag¬
weite  des Ereignisses betonen.

Das „Fremdenblatt" schreibt: Weiderum zeigt es sich, wie
falsch  die Staats » änner der Entente  dir Kriegslage
kenrteCt hoben. . Wiederum zeigt eS sich, auf welcher ver-
-föpften GvunV'raNe bk  ganzen Berechn umgen ruhen, wieder-
!U!m tritt die Unwahrheit imL Oberflächlichkeit
:«N-er Reden hervor. ^ Auch diesmal zeigt eS sich, wir im
gangen Krieg, daß dir Initiative auf unserer  Seite
ist and wir den Gang des Kriegs diktieren. Das Matt hebt
scdann die riest gen  A n st re  n gern gen der F r a n -
Hosen  zu einer gründlichen Verteidigung ihrer Stellung
höwor und sagt: Kaum ergreifen die Deutschen  die
Offensive, so gelingt  Kmen der Vorstoß, während die eng.
Mchen und französischen Heere sich im Verlauf de? letzten
-Jahres in vergeblichen  Versuchen , die deutschen
^Ermppni zuruckItûvangeNv erschöpf .t haben. Immer mehr
brrcht sich die MerYeugung Bahn, daß das Spiel unserer
Gegner rettungslos verloren  ist . Den hochtra-
chenden  Reden SsasonowS und Asquiths  hoben
die deutschen und österreichischen Geschütze bei Verdun und
Durazzo die einzig richtige Antwort gegeben.

Dir „Neue Freie Presse" betont, die rasche Wegnahme
des Panzerfort « Dvvauwont,  der rechten Flügelstütze an
der Nordfront von Verdun, beweise glänzend  di« geringe
WkerstandtsAbtykeit des Panzerforts gegen -die Angriffs,nrrttel der Derbürtdeten.

Dos „Nene Wiener Tggblatt" führt auS: Die gewaltige
Festung Verdun galt den Franzosen als nationales
Syanb older  Verheißung in ihrem Krieg. Nun dröhnt ganz
unerwartet plötzlich dort an der Ecke de« galbischen Stolzes
furchtbar der Echlach tenlärm, und L̂ e deutsch «, zu vor-
eilig  als schwach  erklärte Eisenfaust packt das stärkste
der Forts  von Veudun, wirft es zu Boden und bricht so
eh« Bresche in den am festesten geschmiedeten
Wall  des französischen Kriegs.

Auch die „Zeit" weist auf die pompösen Ankündigungen
der Ententepress« hin, die die Mittelmächte ittern machen
sollten, urS> sogt: Aber wir haben nicht ge tert und nicht
geL artet . Dir haben den Da l ka n vom Gegner reingefogi,
urch ULLrend sich fieses Säubevungkwerkdem Abschluß
nähert, schsogt Deutschland nun im Westen los. W i r bestim.
men selbst  die Ossonstve. Möge den deutschen Waffen, die
hei Verdun Mieder ein« neue Probe ihrer unverwüstlichen
Schlagkraft gegeben haben, auch weiter -doS Glück so hold sein,
wie wir eS aus bu-ndeSbrüderlicheni Herzen wünschen.

Der Eindruck in Bulgarien.
iV.T.-B. Sofia, 28. Febr. (Nich-tamökich.) Die „Rarodni

Pmua " schreibt: Seit Monaten schreit die Entente der Welt
dte Ohran voll, sie hätte die Mstcht, eine große Offen.

AMerhsttungsteil.
LLstdenr - Ttzeaber.

Samstag,  den 26. Februar : Neuheit: „Der Gatte des
FröulemS". Lustspielm 8 Akten von Gabriel D r e g e l y.

DrHgÄH hat sich mit seinem Lustspiel „Der gut sitzende
Frack" hier so ga« etngefichrt, dqß man mit Bestimmtheit auf
«Sn neues geistvolles Stück von ihm rechnen durfte. Der Titel
des neuen Lustspiels ist vielversprechend genug, zudem hatte
unser Frawffnrter -1-Korre.spondent Mitte des Monats ein
ram günstiges Referat gesandt. Der Bcbe-n zu einer guten
Anftuchv-e w« astv vorbereitet. Und doch brachte das Stück
es nicht über einem freundlichen Erfolg. Da es Drögely zum
Werftcher hat, s« ist auch dieses neue Kind seiner Muse recht
witzig umch lustig, zeigt ganz neue Verwicklungen, Neue
Svenen, »me SttuotionSunmäglichckeiten. Der Verfasser der-
SwPt AuftnerHawSett, um der Entwicklung seines Stücks
richtig zu felgen, andererseits aber darf man weder über das
Grsthone Nachdenken noch eine logische Handlung verlangen.
Also verlangt Dregelh eigentlich ein bißchen viel. Würde er
sein Stück einen Schwank neunen, dann wäre alles gut, dann
ist M alles erlaubt. Mer Dregely verlangt nach mehr. Er
werlaugt, daß jram erst im dritten Akt die Lösung wittert.
Die Folge davon ist, daß harmlose Besucher warten und war¬
ten, und schließNch, des zwecklosen Erratons müde, zum
Schluß fast gleichgültig werden wie Kinder, denen man zu
kaâ e etwas Schönes versprach, bis sie erblich verdrießlich
sagen: nun mögen wir nicht mehr warten, und alles Inter,
effe cnrf das „Schöne" verlieren. Der größere Teil der Be-
sucher wird aber doch wühl bald gemerkt haben, daß der
Weiber freund und Abgeordnete Dr. Felix Tanner von seinem
Junggesellentum etwas gewaltsam bekehrt werden soll. Per-
wunderlich bleibt nur, daß der sehr kluge Doktor so gar nichts
merkt, fich gängeln läßt, sich brav verklebt, und dann auch ver-
lübt. Wie ins von fernen Freunden angefangen wird, sei
hier weiter nicht verraten, um dem Vexiersiück nicht «lle
^ ' i AN

sive zu unternehmen. Beratungen fanden statt, die Minister
reisten hm und her, der Lärm wurde betäubend und die
Völker der Entente Klittertenm ungeduldiger Erwartung des
lang ersehnten Sieges. Die Ereignisse der letzten Tage
zeigen aber, daß die Entente tun muß, was die Deutschen
»vollen, denn diese sind eS, die den Lauf der Dinge bestimmen.

Neutrale Urteile.
Zürich, 28. Febr. (Zeus. Bln.) Die „Neuen Zürcher

Nachruhten" meinen über den Angriff auf Verdun: Mit dem
Fall der Verduner Panzeirfeste Douaumont, der nördlichen
Hcmpideckurrg von Verdun und des verschanzten Lagers von
Veüdun, dürfte .das Schicksal von Verdun in Bälde besiegelt
fein, womit die gchamdr französisch-englische Front er¬
schüttert ist.

Genf, 28. Febr. (Zeus. Bln.) Eine Meldung aus Mab
lbnd besagt, daß die Einmtchme eines Forts von Verdun in
Italien einen ungeheuren  Eindruck gemacht habe.

Das ernsteste Ereignis seit feer Schlacht
an feer Marne.

W. T.-B. Christian;«, 28. Febr. (Nichtamtlich.) Alle
McMw ttriirtHßen die Bedoukrrrg der deutschen Angriffe bei
Verdun. „Morgoulbladet" bezeichnet die Erstürmung von
Towrunrcmt das wichtigste  und ernsteste Ereignis seit
der Schlacht an der Marne.

Das Jnsanterie -Regiment Nr . 24.
Der siegreiche Sturm gegen das Foot Douaumont

wurde âuSgeftihrt vom Infanterie -Regiment Großherzog
Fvicdrich Franz II . von Mecklenbuog^Schtoerin(4. bvcniden-
burgischeS) Nr. 21, das im Frieden zum 8. Armeekorps gehört
und in Neu - Rupptn  seinen StandaK hat. Es blickt auf
eine lange vuhmreiche Geschichte zurück. Im Feldzug 1813
hat es an den Gefechten und Schlachten bei Lirckau, Gold beug,
an der Kahbach rmd bei Möckern, 1814 unter anderem au dien
Schlachten van Lavn und Paris , 1818 an den Schlachten bei
Ligny und Belle-Alltonre teilgenommen. 1849 kämpfte es in
Dresden, in der Rheinpfalz und in Baden, 1864 wurde eS zum
Kampfe gegen̂ Dänemark hernuyezogen (Gefechte bei
Msiumde, Erstürmung der Düppeler Schanzen, Übergang
nach Alfen), 1866 kämpfte es in der Schlacht bet Kvmggrätz,
1870 bet Dionvtlle, St . Privat, Orleans, Le ManS rmd nahm
an der Einschließung von Dich teil.

*

Die bisherige Gesamtzahl feer sranzösischerr
Kriegsgesangenen.

L.  Berlin , 28. Febr. (Eigene Meldung. Zenls. Bln .)
Uber 806 000 französisch? Kriegsgefangene sind jetzt in
Deutschland interniert . Dabei sind die Gefangenen der
Kampfe bei D e r d u n nicht nritgerechnet. Wir ent¬
nehmen diese Ziffern der „Gazette des Ardennes ", die
ihren französischen Lesern in ihrer neuesten Nummer
mittzeilt, daß sie jetzt die Liste von rund 300 000 G e-
fangenen erhalten hat . Sie hat schon 238 750 Namen
veröffentlicht.

vurazzo.
Nun ist nach langsamem, aber sicherem Vormarsch auf

kchwierigE Gelände auch D u r azz o in die Hände der
vsterrelchlsch-ungarischen Truppen gefallen. In den-
selben Tagen , da die deutsche Kronprinzen -Avmee mit
bestem Erfolge gegen die französische Festung anjtürmt
und bereits einer der stärksten Eckpfeiler genomnren wer-
den konnte, heftet auch die verbündete Armee Kweveß
unten in Albanien neue Lorbeeren und neuen Sieg an
ihre Fahnen . Schon seit ein paar Tagen , da bereits
der Hafen van Durazzo unter dem Feuer der öfter-
reichisch-ungarischen Geschütze lag, konnte man auf die
Eroberung der Stadt , in der auch einst -der Mbret
W -lhÄm zu Wied für kurze Zeit thronte , vorbereitet
sein. Wo einst Cäsar und Pampejns , die Byzantiner,
Goten und Normannen , die neapolitanischen -Könige aus
dem Hause Ansou, die Serben , Venezianer. Albanesen
und Os-nwnen zusammentmfen , wo die Serben in den
Baibankviegen vor drei sichren bis an die Adria ge-
langten , rollten diesmal zwischen d-n Trupp en .der

Von den Darstellern ist Herr H o l l m a n n wieder an
erster Stell« zu nennen. Im Gegensatz zu den aulderen, die
ihre Rollen nur herunterspielten, beherrschte er seine Auf¬
gabe vollkommen, verkörperte echt und glaubhaft den Lebe-
mann Dr. Felix Tanner und verstand es sogar, weder dumm
n«k> recherlich olß der Gefoppte zu erscheinen, sondern er-
hielt sich die dolle Sympathie der Zuschauer. Nur bei der
Schlußszene im zweiten Akt, da er verzweifelt und empört
über die Schiecktigteit der Frauen ist, hörte das innere Mit-
erleben des 5tünftlers auf. Er begnügte fich mit seiner ge-
wandten Technik und brachte die Szene zwar wirkungsvoll,
aber «doch nur theatralisch zur Medergabe. Fräulein R i ch-
ter war lieb in einer kleineren Rvllc, während Frau
Hansa  als „Fräulein Frau " ihre Rolle in der leider schon
gewohnten und gerügten Weise spielte. Mit schräg gesenktem
Köpfchen, schräg verzogenem Mäulchen, viel gemachter
Koketterie und zu wenig Frische. Daß die Künstlerin aber
auch anders und viel besser spielen kann, hat sie schon mehr-
fach, bewiesen, und es ist nur zu hoffen und zu -wünschen,
daß Grau Hansa uns bald wieder durch eine gute Leistung
erfreut. Bon den iibrigen Trägern der Hauptrollen, den
Herren Schönck und Möller,  ist nur noch einmal zu
sagm, daß sie «hre Rollen herunterspielten. Und das ist denn
doch zu wenig. _ b. v. N.

Aus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. Nach dem plötzlichen und un¬

vermuteten Abgang dos Herrn Wohnen ist die Gewinnung
eines neuen 1. Bassisten für unsere Hofoper zur Lebensfrage
gsvocken. Man wird dabei im Auge behalten müssen, daß
Wiesbaden, als von Berlin abhängiges Hoftheater, mit einem
streng vorgezeichnetcn.-Etat " zu rechnen hat. Amerikanffche
Bomben-Honorare können hier nicht gezahlt werden. Daß
Heil unseres Hoftheaters wird daher immer eher auf einen
wohlabgetöntenEnsemble, als auf einzelnen „Sternen " be¬
ruhen. Aber wenn wir auch nicht gerade den b e ste n
1. Bassisten häben können, so wollen wir doch auch wicht ge-

* den ersten besten nehme». Die Qual der Wahl steht be-

Donaumonarchie sowie den Jdcckeuern umd ktcrwen Her»
ben- und Mvntenesrinerhausen üie WürchSl
-dieses Weltkrieges.

Es ist anders gekommen, als die Söhrre der Ntzrû zerl
imd Cadorna gehofft hatten , anders als die ttatremsche
Presse nocl, vor kaum Wochenfrist cm-gsttich *b  prophe¬
zeien wagte. Der österreichffch-lmg-rrffche 8o « »»« ch fest
sich nicht errvschiäfern, nicht durch <ök ©dsweragtels*
unwegsamer Gegenden einfästrchtern und beirren twsten.
Und toerai jetzt auch die italienische „Steftmie ^Lgeir»« "
eine Mitteilung über die Zuvuckzichung der serbischen,
montenegrinischen mrd riübanischen Truppen und über
den .wianmaßigen " Rückzug  der itatienkjchrn S9rt«a)t
verbreitet , so wissen wir nur allzuput , was es damit o« f
sich-hat. Solche Floskeln sind im Feldzug nur allzu be-
liM , weil ein« -militärische Partei ihre BosieKarSett
und Überwindung nie selbst anerkennen will , so sehr ihr
-Handeln auch durch den Willen des Gegners vrwgs-
schrieben wird , llcein, der Erfolg  ist in Äesem Falke
vollkommen auf seiten unserer Verbündeten . Zahlreiche
albanische Stämme , die nichts von dem inzwischen eben*
falls unter der eisernen Notwendigkeit nach Italien ge¬
flüchteten Essad Toptaui wissin wollten, hatten sich in
den letzten Wochen bereits auf seiten der Österreich«
incd Ungarn gestellt. Mit ihrer Hilfe waren siererlS
Berat , Ljusna und Pekinj besetzt worden, Tirana , der-
Stammsitz -des clsemaligen Botinenpflanzers Essad, war
in Besitz der -verbündeten Truppen gelangt . So bannte,
uachdom anch längs -der .Küste die Dtündung des Arzen»
flusses erreicht worden war , Durazzo von der nördlich
sich vorilagernden Landzunge aus angegriffen werden.
Für den Verteidiger freilich liegt gerade die militärische
Bedeutung -darin , daß es sich gegen die Landseite
leicht verteidigen läßt . da die sumpfartige
Lagune  un Osten der Halbinsel einen natürlichen
-Schutz dar-stellt und der Zugang nur auf der schmalen
Landzungen erfolgen kann. Das weiter« Dorgeiünde
im Osten ivird durch zwei F-lußläufe beeinflußt , von
denen der Jswi etwa 35 Kilometer, der Arzen eösa 16
Kilometer von der Stadt sntternt ist. Beide Misse
fließen im allgemeinen von Südosten nach Aordwesten
und bilden tiefe Abschnitte, die sich einem serndlrchon
Vormarsch aus östlicher Richtung frontal vortvgen.
Zwischen ihnen befinden sich Höhen zöge,  die die¬
selbe Richtung^wie die Flüsse hoben und deshalb eben¬
falls sehr günstige Verteidigungsstellungen gagen Osten
abgeben. Zwischen J -smi- und Arzenfluß erhebt sich ver
Ggbirgsrück-en des Mali Kütschok,  der bis zu einer
Höhe von 330 Döeter aussteigt urid im Norden in öaS
Kap Rodoni ausläuft . So sehr auch die Landzunge
unter dem Feuer -der italienischen Schiffsyejchütze lag,
dos Vordringen des Gegners -konnte nicht verhindert
werden.

Durazzo , -die Hauptstadt Albaniens mit chren 6060
Einwohnern , ist die neueste Siegesbeute  der öster-
reichdsch-ungariischen Truppen . Wir stehen damit am
A b s chl u ß des Feldzuges in Nord- und Mittvloibanien:
die Italiener aber, denen^ nach dem Untergang Ser¬
biens und Montenegros die Vertvidigung der Adrva-
küste zugefallen war , deren Einverteiüuing ihnen vom
Beginn des Krieges als Ziel ihres Strebens erschien,
hoben eine ernste Nied erläge erbitten und sehen sich nun¬
mehr nur noch auf die Berteidlqung Vatonas  be¬
schränkt. Besitz wird nicht durch bloße Anspruchserhebung
gerechtfertigt, Was man in einem Kriege besitzen will,
muh man ,auch erobern oder mindestens doch zu ver-
teidtgen wissen. Das ist den Italienern nicht gelungen.
Durazzo ist für sie verloren gegangen und auch Baläna
wird nun bereits durch die konzentrffch vorrückenden
Heere Osierreickis und Bulgariens bedroht. Auch der
Fall dieser Stadt wird kominen. Die palttische Sofie
in Italien aber wird durch solche Mißerfolge sicherlich
noch weit mehr als bisher verschüchtert werden. Nir¬
gends ein Fortschritt aus seiner Seite , nur stetiges Zu-
rückweichen, wo man doch im voriq-eu Jahve um im-fe
Zeit noch so viel leichter und ohne Krastmiffrengung
hätte Früchte ernten können. Denn das Angebot, das
-damrils die Donmrmonarchw in Rom  machen ließ sah

vor. Gestern in R. Wagners „Meistersinger von
Nürnberg"  gastierte als „Pogner" Hein Gnth (von
Brunn). Olb«r für hier völlig geeignet ist, ersckoint nach die-
sem einen Auftreten zrvetsekbaft. Der Künstler besitzt ein«
famose -Bübnenerscheinungund eine zwar nicht wetter in-
deviduelle, -doch verständige und svmpalhische DarstellnngS-
wch-le. Das Organ aber ermangelt der wünschenswerten
Frffche und Jugendlichkeit und bleibt auch gerade in der Tiefe
wenig ausgiebig, — was besonders in der 1. ©jene des zwei-
ten Mts «ufffiel, wo-der Ton, der übrigens leicht zum Nibrte-
ren neigt, matt und farblos klang. So bot Herr Gnch «n
onmobmibares Bild des liebenswürdig philiströsen Bürger«
und Meistersingers, aber ohne irgendwie brd« ltsamer hervor-
zustechen. Noch ein anderer Bassist trat gestern « ff: Herr
R , e s (von Elberfeld) —, also ein Baßbufst, an Herrn von
Schcncks Stelle : Die Partie der „Beckmesser" läßt in ihrer
Eigenart nur schwer ein Urteil über die stimmlich« Begabung
des Sängers zu. Der beabsichtigte Witz in der Anlage der
Figur geriet ja unter Wagners Händen vielfach zur Parodie.
Das Parodistisch« im Gesang auSzuprügen, ist aber der
Sänger zu einer gewissen Berstelkung seiner natürlichen
Mittel gezwungen. Begrüßen wir also vorläufig in Herrn
RieS nur den gewandten Scharlfpi-Äer, der das Schwarz-
gallige und — Alberne in Beckmessers Wesen ohnea«l»u derbe
Übertretung betonte, und der besonders die bösartigen
Eharakterzüge der Figur unter einer „frommen Maske" stffr
geschickt hervorschimn̂rn ließ — oder zu verbergen trachtete.
Eine scharf geschliffene Textdeklamatwn stand - uShekfend zur
Seite . Für wrrLich-e Gesangspartien ist un« aber Herr MM
noch den Befabigungsnachweir schuldig. O. D.

— Städtisches Kurnrchestrr. Einen ungewöhnlichen Erfolg
hat unser Wies-baidener Kurorchester unter Musikdirektor Karl
Srhuricht soeben in Mannheim errungen. Es wivd un» tat-
übet geschrieben: „Die Künstlerschar war vom M«,nutzetmer
Philharmonischen Verein zu einem Gastspiel vingeloden urch
brachte als Hv-uplnummern ihres Programm die 4. Siiffoni«
(G-Moll) von I . Brahms u»d Smetvna« „Moldau" zu Ge¬
hör. PublÄuw -und Kritik waren er« g m der rücktzalltofen
Anerkennung für die Lechnnge«. Das überaus
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auch chr völliges Desmteressmnent in Wbanren vor.
Jteckrens Regierung aber hat von Monat zu Ncoruit -den
Karren tiefer und tiefer in Schwierigkeiten verfahren,
un-d Wenn üas Kab-mett Sala -n-dua sckpn m letzter Zen
auf recht wackeligen Füßen itcmi), so gÄt es letzt viel-
lexht noch schwererenLagen und möglicherweiiie gar eurer
Krisis entgegen, wenn auch die Entscheidung. darüber,
wie Italien der ferneren Wirklichkeit des Krieges rw-
Auge lchauen will, erst mit dem Fall von Lcloua ent¬
schieden werden dürste . Jedenfalls gewinnen wir au^
diesem ungleichen Kräfteverhältnis der beiden Gegner
wieder einmal die größte Genugtuung und wünschen
unserem Verbündeten auch ferneren Erfolg bei seinen
Unternehmungen gegen den treulosen, ehemaligen Drei-
bundgeiwssen. Dr . A. H

Überall Brände in Durazzo.
Br . Berlin, 88. Fcbr. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bl ::.)

Am? den: österreichilsch-ungairlischen KriecMrrestequartrer wird
gemeldet: Die itcckrentschL Kriegsflotte , die im äußersten ste-
tvärtigen Teile der Reede von Durazzo  unter Dampf
liegt, deckt die Einschiffung des italienischen Landningskvn-
tmgeniS und hält die mnziye Dampferstvahe der Stad -t unter
Feuer . Die Folge ist der AuSbruch grwtzer Brände,  d :e
im der Stadt um sich greifen. Das Eindringen der Truppen
in Duncyzo haben weder die feindlichen Sch-ffe noch die beim
Abzug lämpfemden italienischen und albanischen Nachhuten
hindern können. Der Angriff geschah in drei Gruppe  n.
Die linke Flügslgvuppe watete längs des Siraitbes lim: Meer,
überschritt gestern die zur Staldt führende Landgu-n-ge und
gelangte so bis zur Kneta Duros,  wo sich der Gegner an
der nach der Stadt führenden Brücke stellte. Er wurde ver-
tmreben, worauf österieichisch-unigarische Patvonillen werter¬
schwammen und in die Stübt eindrangen . Eine zweite Gruppe
erreichte nördlich des Strandfees Portos.  Eime dritte , :n
der Stärke eines Bataillons . setzte auf Bvetterstößem über den
Strandsee , landete gestern auf der Nebrnng von Duirizzo
lund drang in die brennende Stadt ein. — Der „L.-A." meldet
hierzu noch: Die Italiener kühlten an der einheimischemBe-
völkerung ihr Mütchen und legten Feuer an . Seit gestern
dringen aus dem Innern der Stadt große Rauchwolken. Da
die Stadt engwinklügeGassen har, ist die Gefahr vorhanden,
daß dem Brande sehr Viole Gebäude zum: Opfer fallen werde::

versetzt werden, wenn wir generell die Bitte an die neu .rale
Staaten richten, den englischen Küsten gefälligst einige Ze--
fernziu'bleiben, -weil wir sonst leine Verantwortung , pur iyre
Säiffsverluslie übernehmen könnten. Der verantwort¬
lich « Staatsmann  wird nicht darum herumkomnien,
diese .Frage in ernsteste Erwägung zu ziehen, er w:üd s:ch
entscheide::, nach seinen: Urteil -über die politische Geiam .tage
und über die politischen Folgen . Seine Entscheidung wird
ihm dadurch wesentlich erleichtert werden , daß lerne « ach-
-veuslärdigen neuerdings ihm nicht nur mit großer Juverstw
die Notwendigkeit solchen Schrittes nqhegelegt, sondern rym
auch die technische Möglichkeit der Durchführung verbürgt
haben. In seiner Hand liegt ein wesentlicher Teil der, L n t -
schei <dung  des Kriegs . >Ein Tckl dieser Entscheidung hat
jetzt auf dem w e st ltch e n Kriegsschauplatz eingesetzt. Den
Cü logen zu Land , muß ider Schlag .zur See,  wenn er wirk¬
sam sein soll, sofort folgen. Ter Kanzler hat neulich mit
Recht erklärt , daß nur von den Interessen,unseres Landen
unsere Entschließungen diktiert sein dürften . Unsere Inter¬
essen gebieten , diesen Krieg so schnell wie möglich sie g re -: ch
zu beendigen. .Eine Entscheidung ahne Risiko gwt es

nfot*  das aröstte Risiko:st die verpaßte Gelegenheit.

Osr Nrieg gegen England.
D'e des Unterseebootkriegs.

Der Kampf zwischen zwei Berliner Richtungen.
Br . Berlin, 88. Fsbr. (Eig. Trgbtbericht. Zens. Mn .)

Im Kamps zwischen zwei  Richtungen , über die man in Ber¬
liner politischen Kreisen viel nmnkelt und zu deren Trägern
einerseits das „B. TR , andererseits die „Doss. Ztg." geworden
sind, schreibt heute der Leiter des letztgenanntem Blattes
Georg Bernhardt unter dem Titel „17-Doote heraus " folgen¬
dem ansäeinemd inspirierten  Artikel : Der Vorgang in
Portugal zeigt uns endlich einmal deutlich, wie notwendig es
ist, die Frage der Führung des Unterseebootkriegs zu klären.
Sie von allen Zweideutigkeiten zu befreien . England bereitet
jetzt in aller Seelenruhe sich darauf vor, den Verlust von
Schaffsraum , den es durch die Unterseeboote befürchtet, durch
unbewaffnete  Handelsschiffe zu ersetzen, -und zwar ai°
unser Risiko und unsere Kosten. Damit ist aber auch der
Kern  des Unterseebootkriegs aufgezeigt . England treibt
Schiffsraum aus der ganzen Welt zusammen , weil es weiß,
daß der' Mangel an Schiffsraum an seinen Lebensnerv rührt.
-Gerade jetzt, wo die Versorgung Englands mit argentini¬
schem Getreide  beginnen soll, ist die Frage besonders
ernst . Jetzt oder nie haben wir die .Möglichkeit, England
den tödlichen Stotz zu versetzen. Es fragt sich nur , wo wir
und ob wir uns dazu entschließen können, anstatt gegen be¬
stimmte Kategorien englischer Handelsschiff« den Krieg gegen
den englischen Eeehandek zu führen . Großbritannien führt
bereits seit langem rücksichtslos gegen den deutschen See¬
handel den Kriev . Englische Staatsmänner haben wiederholt
offiziell erklärt, "daß es darauf abgesehen ist, den deutschen
Hordel zu ruinieren und das deutsche Volk auszuhungern.
Jetzt ist es an der Zeit , unsererseits daraus die K-onseqnenz
zu ziehen und gleiches mit gleichem zu beantworten . Der
tödliche Stoß kann der englischen Volksernährung nur dann

Die durch Minen vernichteten Dampfer
„Mecklenburg" und „Maloja .

Die meisten Fahrgäste der „Maloja" sicrettet.
W. T.-B. London, 28. Febr. (Nichtamtlich. Draht-

-bericht.) Reuter: Die Penmsular and OrientalgÄ-ell-
schaft gibt b-ökannt: Bon den 119 Passagieren̂ der
. Maloja" dürften die meisten gerettet sein. Das -LchrN
wurde zwischen Dover und Folkestone ain Hmterteill.
von einer Mine getroffen. Es -herrschteh o -h e S ee.
Der Kapitän versuchte vergeblich das Schiss aus oen

-tra-u-d zu fetzeis, ober der Herzraum war überflutet.
W. T.-B. London, 28. Fe-br. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Die B-ösatzung des Dampfers „Malosa fit
orößtenteils gerettet worden ~ .
" W. T.-B. 231 ifl inaeit, 28. Febr. (Nichtamtlich. Draht-
bericht) Zum Untergänge -des Dampfers „Mecktenvurg
wird n-och gemeldet: Der Dam-pfer .verließ wie -gewöhn-
lich am 27. Februar, moraens, die Avlburydocks und
erreichte-das Galloper Leuckitichi-ff uni 11 Uhr 30 Mm.
Dort 'stieß -das Schiff ans eine Mine  und sank. Außer
der Mannschaft, ung-efäür <50 Mann, waren 23 Pasta-
giere an Bord. Alle b-stiegen die Rettungsbsvte Sie
wurden von drei Dampfern, von denen zwei die ..Wester-
dyk" und die „Witersmyk" waren, aufaeno-mmen. Ter
erste Dampfer war unterwegs nach Rotterdam, ivah-
rend die beiden anderen ihre Fahrt nach England forst-
sichten Auch die Post konnte m Sicherheit gobrachr
werden Über die Katastrophe selbst ist mchts Näheres
bekannt. Morgen fährt kein Dampfer von Vlissmaen
ob. Es heißt sogar, daß die Zeelandgeisellschaft den
Dienst vorläufig überhaupt ganz a u f g eb e n werde,
da ihr nur n-och der Dampfer „Oranje Nassau" zur Per-
fügung steht. Die anderen Dampfer, durchweg Rad-
dumpfer, werden wegen der großen Minengef-ahr zitrück-
gehalten.

Die Geretteten der „Maloja ".
W. T.-B. Lowdr-n, 38. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

<5% Gebetteter ider „Maloja " sind abends in London ange-
kcn ven . in* erklärten , daß sich die Explosion vormittags
11  Uhr ereignete , als die meisten Passagiere bereits aus Deck
waren . DaS Sckiff begann sofort überzuholen , so baß es
unmöglich war , einen Test der Boot» zu benutzen. Die
Passagiere eines Boots sielen bei Niederlaffung in d-as
Wasser. Es herrschte keine Panik . Verschiedene Personen
mnßten Mer Bord springen , da bas Schfif binnen 10 Minw-
t-en sank. Viele sind verwundet wortzen. Nach der offiziellen
Schiffsliste befanden sich 42 Frauen und 18 Kinder an Bord.
Es sollen nach d-en letzten Berichten insgesamt 411 Personen
an Bo* gewesen sein. 88 von 214 Laskaren sind er-
trunken.

Dr . Amste:tb«tm, 28. Febr . (Eig . Dvahtbericht . Zens.
Bln .) Nu? Dover  meldet Reuter : Um 10ys Uhr abends
Murden 44 weitere Leichen der „Maloja an Land gebracht.
Man hatte geglaubt , daß die Eipfer gering seien, als jedoch

die Mut zurückging, wn^ en u»ermarteterw^Leiol-en an La:* getriÄen. Anmerk. der
s-le Vaketboot ,̂ -vwja" ist- wie bereits 6°mÄdet, « rs^
Höhe von Dover unterg -eg «rügen ; es soll a^s « «
Mine  gelaufen sein.) -
Roch zwei englische PostdamPscr gefunken.

W T.-B. London, 27. Febr. (Richtu-mtüch. MeÄwag .
des Reuter-scheu Bureaus.) D :e
„Mälvsa" war ein Pvstbcmipfer von- 12  431

tV'rfvn. sind m Dover gelandet ivorden. Lire

mundeten sollen auf ein Mi^ L«f"Ä^f„;n — Der Dampfer, welcher auf eine Mine men,  ms er
dem Poftdampter „Maloja" zu Hilfe etlve. war
Erpreß vf Fort William " (2181 Tonnen ). Sie sank

innerhalb einer ^ lben Stunde. Die Be-sastung ist ge«
IjQTTl'Ci

Zusammeustost zwischen U-Boot und DarnPfeu
Rotterdam, 28. Febr. (Zeus. Bln.) Gin m

einvetraffener Fiscküdanrpfer berichtet:
tauchte ein Unterseeboot  unbekonntzer RÄioswU.
tät plötzlich unter Kiel hervor, wodunh em «
lammen  sto ß unvermeidlich und ^ Perrfrop
vernichtet  wurde . N-ackd-om das UnterSeebom M
erkundigt hatte, auf welä«r Breite und Lange es wäre,
verschwand es in westlicher Richtung.

Ein holländischer Dampfer auf eure Mine
gelaufen und gefunken.

W.  T .-B . Vlissinqen , 27. Febr . (Aichtamtüch .) Dtt
Vostdmnpfer„Mecklenburg" (2385 Tonnen) dn 8F « ^ -
Linie ist auf der Reise nach Vlissingan
gelaufen. Das SckM ist. v e rl o re n. - Di-
Kcmipagnre erhielt ein Telegramm wonach >ü| dw
Fahrgäste und die Besatzung „Ntecklenbwrĝan Bord
des holländischen Darnpi-ers -''D ^terdyk bmuden.
Der untergegangene schm»dffche Dampfer „Birgit tswr
ein Tcmipfer von 1117 Donnen.

Im Mittelmeer torpediert.
W. T.-B. Marseille, 28. Febr. (NickstcmÄich.) Hier

ist die Nachricht von der Torpedierung er nti  Da ^ sers
eingetroffen. Es dürfte sich um den Dampfer „W e st-
oorbt,"  handeln . Der Dampfer »Trrveriepn traf
cin Boot mit 15 Mann an und rettete d,e Jnsaste».
Eine andere Bootsbesatznng wurde von einem und«,
kannten Dampfer geborgen. Nach den Mittmlunge«
eines Mannes von der „Nestoorbh" wurde drr Dampfer
durch ein Geschoß in zwei Teile zerbrochen.

Oie Vescklaanahme deutscherk>sndels-
schiffe in Portugal.

Ein scharfer Protest der deutschen Regierung
L. Berlin, 28. Febr. (Eigene Meldung. Zeus.„Bw ) .

Tie deutsche Regierung hat, wie wir von z u sta n d -
g e r Seite hören, eine scharf gehaltene Protestuste an
Portugal gerichtet und die Nückqang.gmachnng der
Verfügung, betr. Beschlagnahme deutscher HandelsschlM.
gefordert. Das Handelsabkommenmrt Portugal sah
in Kriegözeite« die Übernahme von Schiffen m Rittet-
,-sse des' Staates nur nach v o r a u s g e g » u g e u er
Verständigung  vor . Dir deutsche Negnruug ist
also berechtigt, diese vorherige  Verstandigiing z»
verlangen und muß, so lange sie kerne Genugtuung et»
hält, das Vorgehen der portugiestschen Regrernng aiS
einen unfreundlichen Akt  anfehen.

Weitere deutsche Schiffe
bei den Kap Wendischen Inseln reesuirieet.

Br . Genf, 88. Febr (Erg. DEbe -NickÄ. Zens, BUrst
Eine Liffaboner Meldung der „Lyener Depöchr" besagt, datz
die bei Kap Berdi-Jnseln an der Westküste Afrika», gegen« »« !
Senegal , verankerten acht deutschen Schiffe von ta»
Portugiesen  rrauiriert wutfeen. Die Brfastung wurde
von Matrosen des Stationsfchiffes „Beira" ersetzt. (D«
Kap Peüdisschen Inseln . 360 Seemeilen westlich von der afa*
kcmiffchen Küste gelegen, gchöran Po-rtugal . SchrifK.). nmrnm

drszi-plimerie Ensemble der Kapelle, ihre verständnisvolle A-uf-
ßassung und -feurige Hingabe haben nicht wenig impomert!
Herr Scburicht wußte seine Musiker durch die suggestive Kraft
seines Temperaments und seiner Di rekt:an sw eise immer neu
zu enfflamwen . Die Sinfonie wurde rhythmffch und dhna-
misch in pröck'trger Ausarbeitung vorgeführt , -die „Motdau
mit fortreißendem Schwun-g. Auch in ber Begleitung des
Solchen , Kwmwersönger Bender , bewÄhrte das Mes -bwdener
Orchester seinen olterworbenen Rnf .̂ DaS Mannhermer
Publikum bereitete den „Wiesbadenern eene euchnsiasstsche
Aufnahme . Nach dem Konzert fand zu Ehren de? Orchesters
eine ..Nachsitzung" statt , a-n welcher der Herr Oberbur ^ r-
meist er, stüdtffche Honoratioren , Hoftbeaterintendant Hag^.
mann , die Kapellmeister -der Hofoper usw. testnahmen : mich
hier wubden die Wiesbadener Gäste herzlich «efeiert . ^ r
Erfolg unseres städtischen Orchesters  und « J *
tors ch aufs freudigste zu begrüßen und wohl geeignet , den
künstlerischen Ruhm unserer Stadt auch auswärts immer
mehr zu befestigen.

* Aus feen Frankfurter Theatern . Es m-ag Leute gebsn,
die Henri Nathansens neues Stück „Dr . Wahl " seutimemtal
rwnmen. Uns ist es nicht so erschienen, wenn m dieser Hin-
sicht auch einige Stzenen recht gut eine kleine Milderung er¬
fahren könnten. Das Schauspiel , das sich in ein Vorspiel, :n
drei Wie und ein Nachspiel gliedert , ch allerdings be: weitem
nicht so geschlossen, wie des Dünen Familienkomöidie „Hinter
Mauern ", aber es geht von ihm eine starke Wirkung aus , die
den Zusckvuer vom zweitem Wt ob in Bann schlägt und bis
-mm Schluß festihült. Nath-anssn wollte -hi-er, wie er selbst
saat, ein Men-schenbebeU von der Jugend bis zum Tod schst-
dsrn er wollte versuchenden Vorhang vom Zweck des Lebens
>von der erhabenen Idee eines Menschen, die ihn erlöst durch
die Zeiten trägt , für einen Augenblick zu lüften . „Hinter
all unserem- täglichem Dichtem und Streben , hinter all ^unse-
vem unvoWommenen Denken und HonideHn. steht ein größerer
Gedanke, eine -höhere Idee , aus der unser Leben entspringt,
und in der es wieder vereinsamt ". Und unversehens ch aus
diesem' Echa- fp»öll«in Stück geworden, das ganz seltsam an

die -heutigen Kriegsereignisse -anklingt , -ein politisches Spiel,
ldas die Dinge von einer höheren W-arte sieht, -und auf ihre
unl-eilbolle -Gnistchung zurückzuführen trachtet . Man denkt
bakd an die in-nerem Vorgänge , die dem Krieg in Belgien vor-
ausgegamgen sind, bald möchte man annehmen , daß dem
Dichter die Gestalt Dr . Francks vorgeschwebt hat .^ „Lüge
wind nie W-ahstheit, Unrecht wird nie Recht, das Böie wird
nie siegen!" Dr . Wechls Ideale werden durch ein Netz von
Lüge und Fülschheit verstrickt. Er fällt im Kampf um sein
Baterlard das er vor dem Unheilvollem zu retten getrachtet,
das aber seine Wtldersacher in den Krieg gestürzt h-chen.
Aber -hinter feinet B-ahre reckt sich die Jugend auf , die Ver-
geltnng üben v̂nd das Vaterland einer besseren Zukunft ent-
gegenführen wird . . . Die Aufführung im Neuen
Theater  ließ nichts unversucht, um dem Stück einen Er¬
folg zu sichern. Besonders nach -der packenden Verfamm-
lungsszeue des Zweitem?lkts war der -Beifall nachhaltig und
gab den Tarstelleün der Hauptrollen — -Eugen Klöpfer (Dr.
Wahl ), Willy Schröder (Knüd Edlskow), Paul Graetz (Olaf
Storni ), Marija Lerko (Agda) — Gelegenheit , mit dem
Regisieur (Direktor Hellmer) sich wiederholt dankend zu ver-
m-eigen. 1-

* Historisches über Durazzo . Dura -Uo wurde 685 v. Ehr.
von den Griechen als Epidammus .gegründet und wurde bald
eine volkreiche Stadt , -die durch innere Pariei -kämpfe die Ver¬
anlassung zum Ausbruch des Peloponcsischen Kriegs gab.
329 kam. die Stadt unter römische Herrschaft, wurde römffche
Kolonie mit dem Namen Dyrrharchim und bildete den Lan¬
dungsplatz sür den Übergang vcn Italien nach Griechenland.
Von dort wustde über Thessalonice-Philipp : die Via Egnatia
nach Ehzantium genant . 48 v. Ehr . war Dyrrharchium der
Hauptwaffenplatz des Pompejus im Krieg gegen Cäsar . Der
von Cäsar in Dyrrharchium eingeschlossenePompejus brach
durch und marschierte nach Pharsallus , wo es zur enffchrl-
denden Schlacht kam. Bei der Teilung des römischen Reichs
kam die Stadt an Ostrom und wurde im Lauf der Jahr¬
hunderte sowohl vom Lstgotenkönig Theoderich, wie von den

. Kutgai-eii  verschiedentlich belagert , und vorübergehend er»

ef.ett . Auch im späterem Mittelalter stand die Stzsdt hSuhig
im Brennpunkt der Normannenkömpfe und kam 1L?8 an da»
Königreich Neapel, 1862 an Venedig unid schtießktch tv»1 am
die Türken , in deren Besitz eS bis in neuester Zeit blieb, rvo
es zur Hauptstadt des neugegründeten Fürstentums Albanien
bestimmt wurde , und wo der Fürst van Wed kurze Zeit seine
Residenz auffchlug. Die beste StraßenveiMndung Mrt im
Zug >der alten Römerstvaße von Durazzo durch das Tal de»
Skumbi nach Elbassam und Ochrtda. unid von dort über
Monastir nach Saloniki . Es ist die einzige wirklich brauch»
bare Verbindung von der Adriatischen Küste nach Maz-e»
donien , und besitzt deshalb auch große mrlitävksche Beden»
tnng . Unter den j-etzigen Verhältnissen kommt sie nament»
lich als Vor-marschstvaße für einen bulgarischen Vormarsch
ans der Gegend des Ochridas-ees nach Elbassan in Betracht.
Jtal -eniscke Blätter -hatten die Besetzung von Elbassan durch
die Bulgaren bereits als vollendete Tatsache geme&xd, doch
feäjÄ bisher noch jede amtliche Bestätigung.

Kleine Chronik.
.Theater und Ltteratur . „Odysseus ' letzte Ver»

fuchung ", dramatische Dichtung von Pank Friedrich,
dom Dichter des „Dritten Reichs" und «des rm Harzer Berg»
theater erfolgreich au-fgeführten Dramas Heinrichs
Krönung ", wird im Stadttheater zu Ei fe n ach am 1». März
vbre Uraufführung erl-eben. Das neue Drama Friedrich , be¬
handelt , so berichten die „Leipz. N. N.", die Nausikaaepffode,

Im Thalia -Tbe-ater zu Hamburg  hatte Vas dort zu»
erstenmal ankgesührte dreiaktige Lustspiel „Schulbner^
von Paul Blitz einen freundlichen Erfolg.

Im Berliner  König !. Schauspielhaus gelangt heute
Montag F r e h t a g s Lustspiel „Die JvurnaLsten " zum
400. Mal zur AuWhrun -g.

Bildende Kunst und Musik. „Blauidrucheu"  ist be*
Titel der nöclsten Neuheit des Berliner  Thalia -TheaterL.
Text von Jean Kren , Kurt Kraatz  und Mfred Schö̂ feld,
Musik von G i lh « r t. Die Echa «Mhru »s W *m 4. Stäx^
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Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 28. Febr. (MchicemMich.) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen front
zwangen wir am 25. Febr . feindliche Zerstörer , welche die
Umgebung von Den! Schehir und Onchani beschossen, durch
daS Feuer unserer Batterien » sich zu entfernen.

Bon den übrigen Fronten ist keine Nachricht cingetroffen,
Welche eine wichtige Beränderung meldet.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

32 . ttriegsabend.
Die Leitung dies 82. Krieglsabewds lag wieder in den

Händen des Herrn Direktors Dr . Maurer.  Die Kunst
hakte zue' st das Wort . Diesmal hatten sich Frau Geisse-
Winkel  und der Chor des städtischen Realgym¬
nasiums  unter der Leitung ibe« Herrn Professor Tiede -
mann  dem „VolksbiDurigsverein " zur Verfügung gestellt.
Die sämtlichen Gesangsvorträge wurden mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen . Freu Gsisse-Winkel sah sich genötigt , das
Taubertsche Lied „£ dj inutz nun einmal singen" zu wieder¬
holen. Auch Herr Professor Tiedemann mußte den Chor
zweimal das „Soldatenlied " von Tändert vortüagen lasten,
um das Publikum zufriedenzustellen . Die Ansprache des
Herrn Dr . M a u r e r war sehr eindrucksvoll. Still und fest
geht das deutsche Volk seinen Weg. Wir sehen zuversichtlich
in die Zukunft . Unsere Staatsmänner haben es nicht nötig,
durch große Reden die Leidenschaft des Volkes zu erregen,
wie ein Asquith vder Efafonow . Da es unseren Gegnern
bis jetzt nicht geluuget : ist, uns zu demütigen , suchen sie die
Schuld von sich vbzuwä'lzen, aber es wird ihnen nicht ge¬
lingen . Der viel verspottete Militarismus ist keine Maschine,
sorLern offenbar die Kraft .dos Volkes. Der Redner gedachte
weiter der Kämpfe bei Verdun , der Tätigkeit unserer Flotte,
insbesondere der Taten der „Müde" und dös angesagten ver¬
stärkten Unterseebootkriegs. Wir werden nicht verzichten auf
die Unterseeboote, meinte er. Mögen die Amerikaner zu
Hause bleiben und dort ihre Ehre wahren . Den Haupwor ^ sg
hatte Herr Dr . Kraus  aus Frankfurt a. M. übernommen,
der über „T i e F ü rs o r g e für unsere Kriegs¬
in validen"  sprach , Der Krieg kostet zahlreiche Opfer.
Viele von den Hinausgezogeüen wenden wir nicht Wieder¬
sehen; zwischen ihnen und den gesund Heimkehren-den befin¬
det sich die große Gruppe von Kriegsbeschädigten. Ärztlicher
Kunst gelingt es oft, sie wieder völlig herzustellen, viele aber
werden dauernd invalid bleiben. Sind diese Invaliden aber
auch Werussinvaliden wie sie Kriegsinvaliden sind? Manche

, gewiß, aber Gott sei Dank lange nicht alle ! Unsere Pflicht
ist es , ihnen die Last der Invalidität so leicht als möglich zu
machen. Die Bemühungen in dieser Hinsicht faßt man unter
dom Namen „Kriegsfürsorge " zusammen . Der Redner gab
einen kurzen Überblick über die N en te , welche dem dauernd
invalid bleibenden Kriegsbeschädigten zufällt . Maßgebend

__ Mresbadener Tagblarr.
für die Höhe der Rente ist bis jetzt der militärische Dienst¬
grad . So bekommt bei voller Erwerbsunfähigkeit ein Feld¬
webel jährlich 900 M., ein Sergeant 720 M., ein Unteroffizier
600 M. und ein Gemeiner 540 M. mit noch verschiedenen
Zulagen . Ein Gesetz ist in Vorbereitung , nach dem fiir die
Höhe der Rente vor allein die Position maßgebend sein soll,
die der Krieigsinvalide im bürgerlichen Leben eingenommen
hat . Mas macht der Invalide mit dem Rest seiner Erwerbs-
fShigkeil? Hulbe Arbeitskräfte waren schon vor dem Krieg
schtvet unterzubringen . Mit der Rente wird ein Soldat , der
kein Vermögen besitzt, nicht ouskommen . Mag er auch von
Frau und Kindern unterstützt werden, so gewinnt er doch erst
aus der treuen Berufsarbeit das Gefühl se.ned eigenen
Wertes . Kann ein Invalide die Arbeiten seines Berufs nicht
vollbringen , so muß er einen anderen Beruf ergreifen , wobei
möglichst darauf Rücksicht gouommen werden muß , daß er den
Werkstoff seines Berufs wiederfindet . Die Arbeitsvermitt-
l>ung mwß in erster Linie durch Staat und Gemeinden ge-
sckrben. Bei der Kriegsbeschädigtcnsürsorge muß auch an
die Gemüts - und Geistesbildung gcidacht werden . Auch die
Familie des Invaliden darf nicht vergessen werden. Wenn
wir den Kriegsinvaliden in dieser Weise beistehen, so cköunen
ävir Wesricdigendes schaffen. Der Vortrag , der hier nur kurz
skizziert werden Lrnnte, fand starken Beifall.

— Todesfall . Der Professor am Königs . Realgymnasium
Tugust Schmidt  ist gestern gestorben. Der Verstorbene,
ein tüch.tiger Schulmann , gehrte der Anstalt seit vielen Jah¬
ren an und war eine in weiteren Kreisen bekannte und in¬
folge seines besüteidenen Wesens sehr beliebte Persönlichkeit.

— Früh ;«hrsprüfmrgen im Lyzeum l/y Vom 22. bis
25. Februar fanden am städtischen Lhheum  1 (Schloß-
Platz) Imker dem Vonsih des Herrn Provingialschulrats Dr.
v. Kozlewski die FrühsaihrSprüfungen statt . Es bestanden
die Reifeprüfung der rcvlgymnasialen Strtdienanstalt 28
Oberpriinonerinnen , darunter 11 unter Befreiung vom
Mündlichen , die Reifeprüfung des OberlyzeumS 10 Schüle¬
rinnen , darunter 1 unter Befreiung vom Mündlichen,
9 Semiuaristrnnen konnte das Lehramtszeugnis erteilt
wertden.

— Das Deutsche Genesungsheim hat an den König
Ferdinand von Bulgarien  anläßlich seines Ge-
lmrtstagsfestes ein H u kd i g uug s t e I eg ra m m gesandt,
in den erneut der Versicherung Ausdruck gegeben wird, daß
das Deutsche Genesungsbeim alles, was in seinen Kräften
siebe, tun werde, um di« Dwnden heilen und die Leiden lin¬
dern zu belfeu, die der Weltkrieg auch in die Reihen der
tapferen Bulgaren getragen habe.

— Mit der Errichtung eines Findelhaufes beschäftigt
man sieb, wie ein Berichterstatter zu melden weiß, zurzeit in
Wiesbaden . Den Anstoß dazu haben die Beobachtungen bei
der Behandlung der hier untergebrachten Ziehkirder gegeben,
die zuweilen recht viel zu wünschen übrig läßt . Auch der
Krieg mit seinen riesigen Menschenvertnsten hat jedenfalls
den Blick auf die Derbesierungsbedürfti ^ keit der Fürsorge¬
einrichtungen 'für uneheliche Kinder gelenkt.

— Diebstahl. Ans einem zwischen der Postagentur an
der Maldstraße und dem hiesigen Postamt verkehrenden

Montag, 28. Februar 1916 . Nr. 98.
Harskwggen wurde SamStag ein Beutel mit Geld  ge¬
stohlen. Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich alsbald auf
einen jungen Menschen, welcher denn glich gestern schon in
Untersuchungshaft genommen wurde.

— Ein Kellerbvand brach heute vormittag in aller Frühe
in einem Hause an der Kirchgasse aus , dessen Unterdrückung
Vas Aufgebot der Feuerwache nötig machte. Der Scha-den ist
unbedeutend . Tie Ursache des Brandes scheint Selbstent¬
zündung von Briketts zu sein.

— Städtischer Seefischverkauf. F i schp r e i se am Dienstag,
den 29. Februar: Schellfisch(Norweger) groß mit Kopf per Pfund
70 Pf ., ohne Kopf 80 Pf., im Ausschnitt 100-Pf., mittelgroße
(Holländer) 75 Pf., Portionsfische 65 Pf., Dorsch, ein- bis zwei»
psündig, 65 Pf ., Kabliau (Holländer) mit Kopf 75 Pf., im ganzen
Fisch ohne Kops 90 Pf., im Ausschnitt 100 Pf., Kabliau (Norweger)
im ganzen Fisch ohne Kops 70 Pf., im Ausschnitt 85 Pf , Seelachs
im ganzen Fisch 65 Pf., im Ausschnitt 80 Pf., Schollen, klein 70 Pf.,
Seeweißlinge 55 Pf , getrocknete Klippfische 60 Pf., gewässerte Stock¬
fische 50 Pf Die Fische kommen direkt von der See in Eispacknng.
Der Verkauf findet stadtseitig nur Wagemannstraße 17 und an jeder¬
mann statt.

Slus dem vereinsleben.
Vorberichts, Versinsverfamrnkungsn.

* Auf den heute abend8%>Ubr im Festsaale der Tnrngesellschast
stattfindendenVortrag des Bankdirektors v. Roy: „Die silbernen
Kugeln im Weltkrieg", wird hierdurch nochmals aufmerksam gemacht.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Rassel.

Schweres Unglück durch eine Handgranate.
W. T.-B. Kassel, 27. Febr. (Nichtamtlich.) Gestern spät abends

explodierte  in einem hiesigen Hause eine von einem Musketier
als Feldandenken mitgebrachte Handgranate und tötete den
Musketier  und seinen sünfjährigen Neffen.  Ein anderer
Knabe und drei weitere Personen wurden sehr schwer,  eine Person
leichter verletzt.

WeltervoruussLFö kür vioustUA, 29. Februar 1915
▼ob d ®r » fteorologischeu Abteil nng  de » -tiysikal . Verein -?au Pranlcfa »'t %. SL

Zeitweise leichte Niederschläge , keine wesentliche

Aorman3*3™Schnupfen
„Auch als Liebesgabe

im Felde begehxtl" (2m Zel-postbrief portofrei.)

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

= Bei der näehstcn Kriegsanleihe werden zeichnen die
Nassauische Sparkasse  für sich und ihre Sparer
20 Millionen Mark, die Nassauische Landesbank
5 Millionen Mark, der Bezirksverband Wiesbaden
für sich und seine Anstalten 5 Millionen Mark, zusammen
SO Millionen Mark,  also ebensoviel wie bei der
letzten Anleihe.

= Preußische Pfandbrief bank . Die Generalversamm¬
lung genehmigte die Jahresabschlüsse und setzte die Divi¬
dende auf 7 Proz . fest , welche mit 105 M. für jede Aktie an
der Kasse der Bank sofort zahlbar ist . Die nach dem Turnus
ausscheidenden Mitglieder des Aufsichlsrates , Exzellenz
Graf Dönhoff-Friedrictastein und Bankier Deichmann , Köln,
wurden wiedergewählt . — Die Bank veröffentlicht im An¬
zeigenteil der vorliegenden Nummer ihre Bilanz über das
Geschäftsjahr 1915.

* Die Ungarische Sparkasse stellt in der Bilanz für
1915 einen Reingewinn  von 3 001 346 Kr. (i. V. 2 490 150
Kronen ) fest . Die Direktion hat beschlossen , vorzuschlagen,
die Aktieneoupons zu 33 (28) Kronen , die Scheincoupons zu
27 Kronen einzulösen und dem Reservefonds 300 000 Kronen
zuzuweisen , wodurch er eine Höhe von 7 500 000 Kronen
erreicht . 258 381 Kronen werden auf neue Rechnung vor¬
getragen.

* Württembergische Hypothekenbank in Stuttgart . Das
Institut schlägt für 1915 eine Dividende von 7% Proz . gegen
7 Proz . im Vorjahr vor.

* Die Württembergische Hypothekenbank beantragt
7% Proz . (i. V. 7 Proz .) Dividende.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 28. Febr. (Drahtbericht ). Telegra

phische Auszahlungen  für:
New-York . 541 Q. Mk. 543 B. für 1 Dollar
Holland . 336 .35 O. < 236 .75 B. « 100 Oitlden
Dänemark . . . . 154 .75 O. < 155 .35 B. c 100 Kronen
Schweden . . . . . 154 .75 O- « 155 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . 154 .75 Q. « 156 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 105 .35 Q. « 105 .60 B. < 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 70 .20 O. < 70 .30 B. « 100 Kronen
Rumänien . 84 .73 O. < 65 .35 B. < 100 Lei
Bulgarien . 77 .50 Q. « 78 .50 B. < 100 Lewa

Industrie und Handel.
* Starke Preiserhöhung fiir Spiritus . Die Spiritus-

Zentrale  hat den Tagespreis für „prima Sprit “, frei
Berlin zur sofortigen Lieferung ab heute auf 150 M. aus¬
schließlich Verbrauchsabgabe , festgesetzt . Die neuen Preise
bedeuten gegen die bisherigen Erhöhungen um 50 M. für das
Hektoliter.

* Die mitteldeutschen Braunkohlenwerke haben sich zu
einem Preisverband mitteldeutscher Braunkohlenwerke zu¬
sammengeschlossen , welcher Preise und Lieferungsbe¬
dingungen festsetzt . Diesem Verbände haben sich sämtliche
in Betracht kommende Braunkohlenwerke von irgend¬
welcher Bedeutung angeschlossen . Zum Vorsitzenden
wurde Direktor Botte (Leipzig ), früherer Direktor des auf¬
gelösten Mitteldeutschen Braunkohlen -Syndikals , ernannt.
Der Sitz des Verbandes ist Leipzig.

* Die Hubertus -Braunkohlen -A.-G. in Brüggen bringt
eine Dividende von 6% Proz . (5 Proz .) in Vorschlag.

* Die Maschinenfabrik Gritzncr , A.-G. in Dnrlach , er¬
zielte einen Reingewinn von 460 224 M. (i. V. 647 315 M.),
woraus eine Dividende von 8 Proz. (10 Proz .) verteilt wer¬
den soll.

* Die Faber u. Schleicher A.-G. in Offenbach i. M. er¬
zielte einen Reingewinn von 174 433 M. (18 356 M.), woraus
die Verteilung einer Dividende von 10 Proz . (0) vorge¬
schlagen wird.

* Erhöhung der Schraübenpreise . Die auf dem
Schraubenmarkt maßgebende Rheinische Schraubenfabrik
Bauer u. Schaurte in Neuß setzte die Schraubenpreise ab
heute durch Herabsetzen der Rabatte um 2 bis 7 Proz ., der
Mutterpreise 3 bis 10 Proz . weiter in die Höhe.

w. Steigende Dividenden bei Zinkunternehmungen.
Nachdem bei der A.-G. für Bergbau , Blei - und
Zinkfabrikation zu Stolberg (Westfalen ) in
Aachen der Konjunkturgewinn auf Kauferz von 2 833 195 M.
gegen 396 067 M. im Vorjahre der Rücklage 2 zugeführt
wurde , beträgt der für das Jahr 1915 nach Absetzung von
Abschreibungen im Betrage von 1 338 769 M. (1161129 M.)
für Talonsteuer und Tantiemen verbliebene Reinge¬
winn  1 731 151 M. (1 189 603 M.). Es wird vorgeschlagen,
für weitere unbedingt erforderliche Abschreibungen auf
Immobilienwerte der Rücklage 2 rund 3 600 000 M. bei ent¬
sprechender Abänderung der Satzungsbestimmungen zu
entnehmen , 9 Proz . Dividende  zu verteilen und
208 459 M. (512 851 M.) auf neue Rechnung vorzutragen . —
Die Rheinisch - Nassauische Bergwerks - und
Hütten - Gesellschaft  in Stolberg (Rhld .) verteilt
für das abgelaufene Geschäftsjahr 16l§ Proz . Dividende
gegen 6 Proz . im Vorjahr und 10 Proz . für 1913.

* Arenbergschc A.-G. fiir Bergbau und Hüttenbetrieb in
Essen. Der Aufsichtsrat schlägt 28 Proz . Dividende (i. V.
17 Proz .) vor.

* Linden er Eisen- und Stahlwerke , A.-G. in Hannover-
Linden . Der Aufsichtsrat schlägt eine um 15 Proz . höhere
Dividende von 25 Proz . (i. V. 10 Proz .) vor.

w. Pomona -Diamantengesellschaft . Berlin,  28 . Febr.
(Eig. Drahtbericht ) Die Aufsichtsratssitzung der Pomona-
Diamantengesellschaft hat beschlossen , die ordentliche
Hauptversammlung auf den 30. März einzuberufen und eine
Dividende von 45 Proz . (i. V. 35 Proz.) für das am 31. Dez.
abgelauiene 4. Geschäftsjahr vorzuschlagen.

* Die Färberei Glauchau , A.-G„ beantragt für 1915 eine
Dividende von 8 Proz . (i. V. 6 Proz .)

Verkehrswesen.
* Die Niederwaldbahn - Gesellschaft in Büdesheim

schließt das Jahr 1915 mit einem Verlust  von rund 7000
Mark (i. V. 11743 M. Verlust ) ab. Der Grund dafür ist
starkes Nachlassen des Reiseverkehrs gewesen ; der Schiffs¬
betrieb ruhte völlig . Im laufenden Jahre soll der Betrieb
der Bahn schon am 16. April beginnen , während er im
vorigen Jahr erst im Monat Mai aufgenommen wurde.

noch außerordentlich mehren , so ist auf einen außerordent¬
lich starken Besuch der vierten Kriegsmesse zu rechnen.
Die Zahl der V e r k ä u f e r , die in den Meßräumen Muster¬
lager belegt haben , ist bereits sehr beträchtlich.

Amtliehe Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Sehlachtviehmarkt

vom 28. Februar.
tHJfgene Bericht » de» Wi»shade»»r Taehlatta.)

Wiesbadener
freue.

lebend
(T«“wicht.

Kran.furtar
Preise.

F*rSOl » |Per 60kg Per 5Qttg ' Per 50 • „
130—130 220 - 24* 120- 135 230 - 250

113—110 200—220
'103 -131 200- 22»

118- 125 215- 225 122- 183 210- 230
102—111195 210 HO- 11* 202- 210

, I ■ :
120- 130 220 - 210;12; - lS5 230- 150

112 120 210- 220 121—PS 2*0- 260
105- 116 200- 215 95 103 19« 218
10 —108 1*6—20» 85 100 90—aOO
82- 90 I6U- 1SG 81- 90 70- 180

135 208
ua - 217

Ochsen.
VollflelaoMge auegemästote,höchstSohlaohtwerte.

1. im Alter von 4—7 Jabran . . . .
2. die noch nicht gszogen haben

Junge , fleisohige. nicht aus êmäst.
und Liters aus ge mästete.

Mäß. genährte jg.u. g ut genährte Mt.
Bullen.

Vollfl„auggewachs.,hohst.3ohlaohtw.
Vclllleiechige , jüngere.
Mäß.genährte jüng.u.gut ganährte LU.

Färsen und Kühe.
V'ollfl.,ausgem.F'ärs.bohs6.!3chlaohtw.
Volln., ausgemäetete Kühe höchstem

Sohlaohtwerta bis au 7 Jahren
l. Wenig gut entwickelte Färsen
2 \ eitere atisgetnäst» Kilbe . . .

Mäßig genährte Kühe und Kärseu. .
Uering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppelleader, feinste Mast.
Feinste Mastkälber . „ „ _
Mittlere Mast- und beste Saugkälber 158—us 226 210 12j- 130
Geringere Mast- u. gute Saugkälber 120—16» 200- 225 —
geringere Saugkälber . j’105- 113 175- 102]

Schafe.
Mastlämmeru. Masth’ämmel.
Geringere Masteämmel und Schake
Aeltere Masthäramel, gering. Mast¬

lämmer u. gut genährte jg. Schafe
Mäßig genährte Hammel und Schake

(Merzschafe) .
Schweine.

Vollfleigoh.bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleieoh. über 100 kg Lebend,, ew.
Volifleiach. über 125 kg Lebeudgory.
Fette über 160 kg Lebendgewicht . . , —
Fleischige unt. 100 kg Lebendgewicht II —
klare me Sauen u geschnitten « Eber I —

Am Wiesbadener Sealacatvieh narrt wurden aufgetrieben-§'chsen 48. Bullen 20, Kühe und Färsen U4 Kälber 271, Schafe 2Lohweine 263. Vonden Schweinen wurden verkauft zum Preise von
120-00 Mk. 24 Stück, 113.30 Mk. 21 Sciok . — Mark t verlauf : 1rote
w* lerom Rückgang des Auftriebs war d-8 tiesokäft in 'iroßvieh
ruhig : der hooea Preise wegen, war auch bei dem däaisohon V eh
der e -kauf sehr flau Auftrieb Jor Schweine : Am 23. 2 t’7 Stück.25 2. 6.<Stück, am 26 3. 47 Stück. ^

Am Praakmrter Sohiaoatviehmarkt betrug der Auftrieb voa
Rindern *06. Ochsen 1S3, Bullen ‘9, Ldhen 031, Kälbern 103
Schafen 50, Schweinen 11. — Mar kt verlauf:  Bei lebhaftemHandel geräumt.

i*S
118.SO
129,60

87 190

Die Abend Ausgabe umfaßt 8 Seiten

Ausserordentlich starker Besuch der Leipziger
Messe.

w. Leipzig , 28. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Beim Meß¬
ausschuß der Handelskammer der Stadt Leipzig sind bisher
16 000 Antr  ä g e auf Ausstellung einer Bescheinigung
wegen Fahrpreisermäßigung auf den Eisenbahnen einge¬
gangen . Da sich diese bis zum Beginn der Messe (6. März)

b »llpl !chiis!leiier : v . HegerOorst.

Seeantworiflch sSr »en »oNti.qr» Teil : H. Hegerhorst,  für den Usierbal-
ttmatt-'ä 18. 0. Rauenoori  ur Nachrichten an« Wiesbadenim» den Nach.
»,.cb jirttn 3 * . H. Diesenbach:  wr „Lerianssaal" H. ries entadr
in- „wort und LuNsahrr" 3 8 . : L. Losader tue „» eritHdttnr und toi
„Ontffaften": L. posaner:  fit tot Handelst« !, ö . (f$ ; für btt

und Reklame,: H. D - rnau«  I - mtlah in SBitWtatot.
Druck und Lrriog orr Ä. Scheltende«  gtchen Hot-S .chac

hnjctgca

eto is äHOWctg
Spr chjhuid« der Schrijdemis« U M 1 U&.
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Jagd Verachtung.
Mittwoch , de» 8 . März

d. IS ., nachmittags um l 'h Uhr,
wird in der Wirtschaft des Wilhelm
Weber dahier, die Feldjagd der Ge¬
markung Dnlheim , welche ca.
2600 Hess. Morgen umfaßt, auf
weitere neun Jahre öffentlich ver¬
pachtet.

Die Bedingungen werden bei der
Versteigerung bekannt gegeben.

Dalheim (Kreis Oppenheim),
den 26. Februar 1916.

Gronv . Bürgermeisterei
Dalheim , Spindler.

Bekanntmachun«.
Meine auf Grund der Verordnung

des Bundesrats vom 25. Februar e>,
betreffend die Zulassung von Kraft

machung vom 31. Mär ?, 1915 (Reg.
Amtsblatt Nr. 14) Z. 2 (nicht Z. 1wie in der Bekanntmachung vom
17. September d. I . (Reg.-AmtSbl.
Nr. 38) versehentlich angegeben ist)
andere ich dahin ab, daß oas Mit¬
nehmen von solchen Personen , die
an dem Zweck, zu dem ein Kraft¬
fahrzeug zugelaffen worden ist, nicht
beteiligt sind, insbesondere von cm
diesem Zweck nicht beteiligten Fami¬
lienangehörigen nicht mehr erfolgen
darf , andernfalls eine der in den
88 7 und 8 der BundeSratsbekannt -'
machung vorgesehenen Zwangsmaß-
regeln zur Anwendung gelangen
wird.

Wiesbaden , 14. Oktober 1915.
Der Regierungspräsident

I . A. : gez. Kötter.
Bekanntmachung,

Am 29. Februar 1916 findet von
vorm. 9 Uhr bis nachm. 6 Uhr im
„Rabengrund " Scharfschießen statt.

ES wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände, einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
un:geben wird : Friedrich-König-Weg,

Str ., Trompeter -Straße,

Empfehle:
Pfund

Gemüse- u. Suppennudeln 50 Pf.
Pflaumen . 75 | f.

feigen . 60Jtrnett . 2v
Mfschobst . 75 Pf.
Mifckwbst ff. . . 100 Pf.
Aprikosen, kalrforn. . . . 125 Pf.

- Quieta -
roffeinfreier Kaffee-Ersatz,

wohlschmeckend, nahrhaft , sparsam.
Paket L 1 Pfd . 55 u. 90 Pf.

:: Tee ::
Malzkaffee . . . Pfd . 48. 34 Pf.
Kornkaffee . Pfd . 38 Pf.

Friedrichsdorfer Zwieback
(ohne Brotkarten erhältlich)

Paket 21 Pf.

:: Fisohklösso ::
gebrauchsfertig, in kräftig, j

Brühe. 2-Pfd.-D«fe . . lv » A

Zitronen
große, saftige Früchte, 3 St . 25 Pf.

ScharnhorWrstze 12.
Telephon 40.

Stillger
KRISTALL- PORZELLAN
.'. LUXUSWAREN

HÄFNERGASSE Nr. 16
tiiimiiiiiiiiiiiimimiimiiiiiiHiiiinimiiiiiiuiii
: STETER EINGANG :
KERAM. NEUHEITEN

Himiinmimmimmmimmmmmnnmiiimi
BRAUTAUSSTATTUNGEN
HOTELEINRICHTUNGEN

Schmierseife
Ersatz für teure Oettrife,
so lange Vorrat reicht! ^ 200

10 Pfd . inkl. Eimer 6.50 Mk.
50 Pfd . in« . Eimer 27.50 Mk.
10 Pfd. I» Srifenpulv . 3.95 Mk.

Verpack, frei , per Nachn. überallhin.
Heinrich E. Klein, Godesberg a. Rh.

J -fiß 1*
'ofjlsautn- f läberei
Kurbel - und Handstickerei

L.Billoux, "ELL?

Deutscher

Längen
■Uf: .r .K.-' T : 3-M.

Niederla gen durch Plakate erkenntlich
Vertreter für den Großverkauf:

Ernst Schade, Biebrich a. Rh. — Telefon 354.

Bekanntmachung.
Am 1. März 1916 werden vorübergehend die Gebichren für di«

bahnamtliche Zuführung von Expreßgütern und Elknbahapakekn wie
i w iokg . . . STn . ^

über 10 , 30 , . . . 25 ,
„ BO „ 50 , . . . 40 ,

je weitere angefangene 50 „ . . . m „
Wiesbaden , den 25. Februar 1916.

F176  Kgl . Eiseubahn- Bevkehrsamt.

20 Psg.
30 „
50 ,
30 .

Bamenhäte!
Für d. llebergang w. Hüte aus Seide
od. Borte extra auf apart . Formen
gearb„ Strokchüte n, neuest. Modell,umfass. 3 . Matter,  Bleichste^ 11, h

Jetzt werden ca. 1000 Paar Stiefel
f. Dam ., Herren , Kind., Einzelpaare,
Rest- u. Musterpaare , ferner die noch
v»rh. Winter » , preis w. Vk. Neug. 22.

«E W . SAN.
Platin . Pfandscheine. Zahngebiffe

kaust zu hohen Preisen
S.  Geizhals. Webtttzllffe 14.

Ne » ! - Billig ! - Neu!

„Appells Avepa -Tunke ,
vorzüglicher Beiguß zu allen Fisch-, Fleisch- und Eiergerichten. Ersatz

für M»tzo«u« fe ! Lange haltbar!
i/z Patentglas 40 Pf .» 7i Patentglas 60 Pf.

ArschSaus Johann Wotter
Ettenbogengaffe 12. Fernsprecher 453,
Spezialgeschäft für feine Fischwarem ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Weg hinter der Rentmauer (bis zum
Kegelbachtal), Weg Keffelbachtal,
Fischzucht zur Platter Str ., Teufels¬
grabenweg bis zur Leichtweishohle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesverrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er-
reicht werden. . , .Vor dem Betreten des abgewerr-
tsn Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
, Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschaffen wird, wird
wegen Schonung der GraSnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.

fllif «nillifr AtijchwZ
Habe meine Praxis

vorläufig

wieder aufgenommen.

L F. Weyer.
Telephon 1704.

Sprechstunden für Zahnleidende
vorm . 9—1, nachm . 3—7.

Taunusstrasss 28,1.

ZurückgekehrtDr.Alexander Simon
Arztfür innere n. Nervenkrankheiten

Halte jetzt
Sprechstunden von  i

Hülsebusch,
Zahnarzt,

Luisenstr. 49. Fernspr. 3937.

Weiße eher rote Aare
werden in jedem Farbcnton gefärbt.
Braun »d. häßl. blondes Haar schön
hell gebleichtu. aus Wunsch goldblond
gefärbt. Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararbeuen.
wie Haarcrsatz von best. Haar hm.
auSaeführt . W. Sulzbach, Perücken« .,
Damen - u. Herren -Fris ., Bärenstr . 4.

= Einen guten Erfolg erzielte —
= ich bei meinem lästigen Haut - =
= jucken durch Anwendung der =
= Original Pura -Deifr.
1 Frau Kühn, WilhelmShafcn. ^
=  Original „Pura "-Seife in £
=§ Dosen für 1—2 Kinder 1 Mk., s
— für Erwachsene 1.90 Mk.. für rz
H veraltete Fälle 2.90 Mk. £ Qäu =
= gehörigen Luna - Blutreinrg .- =
= Tee Paket 50 Pf . u. 1 Mk. Z
= Allein echt durch -
^ Drogerie Machenheimcr, =
1 Ecke BiSmarckr. u. Dotzh. Str . =
^IIIIIMI!l!llllllllllll!IIIIHII!lllllllllllllillllHlllli!̂

SAmiersedeST 1 iS
auswärts 30—40 Pfd . i. Eimer

per Pfd . M 0 .88
Zehner , BiSmarckring 6, im Hofe tIS

’ftsitta!
wenden lich stell an

ApsitzkherHL88 tzneMp
Mediziral -Drogerie

„Sanitas ",
MauritinSslrah « 5,

neben Sal ^ lL«. 13S8
— Helephorr 2115.

AeiS 'crzen
extra prim » fcraiav wub  U

längste Brenndauer.T.8.ElüR.Teleph.2199
Seifen . Lichte, Bürstenwaren.

Werftcigernng.
Mittwoch, den 1. März , vormittags

10 Uhr. werden in der Wirtschaft
beim Jagdschloß Platte

3 Letterwage«
(1 großer und 2 kleinere) öffentlich
gegen Barzahlung versteigert._

Echte Sprotten
Vi  Pfd . 30 Pf , 3-Pfd .-Kiste 3 Mk.
E. Sehaaibacb, Michelsberg 3.

Achtung billig!Schwarzwmzrln
crngrtroffen , 2 Pfund 45 Pf.

Roch- unv Etzapf-l
bMg Platter Straße 130.

Plüfchiofa, rot. ^ ^
nußb. geschweiftes Gestell, 15 Mark.
Ro onstraße 6,  Fronispitze ^rechts
Wut erh. gebt. Shaisel. zu kauf. gef.

An geb, u. S . 623 a>i,d :n Lagbl .-VerI.

ßitzliMmr. WGMMkr.
Küchenmöoel zu kaufen gesucht. Off.
unter I . 624 an den Ta gbl. -Verlag.
Kufe gegen ssssttize iaffe
„llständige Wohnung», u. Zimmer.
Einricht., Aachläffe, einzelne Möbel-
stück«. Antiruitäten , PranoS, Kaffen-
schränke. Kunst, u. « ufstellsachen rr.
GelegenheitSkanfh. Ehr . Reiinnger.
Schmolb. Str . 47, Telephon 6372. ^genes-MSäveo-Mhek
z. aut Fr . Lu dwig. Wageman nftr . 18,
SrlnMSiMr̂ Ä-
zahlt am besten 18 Wag emannstra ße 18.

Zähngebiße.
Gold u. Silber , kauft zu hohem PreiS
_15 Waaema nnstra tze 15, Part.

Platin
kaufe ich gegen Caffe

zu 8 Mark das Gramm.
L . Wilde , UH =

Ektviller Straße 12,_ ZÜZ

Meneutal 138
_ hllft schnell
bei Husten, Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen weile zurück.
Niederlage: Schützenhof-

Apotheke, Langgaffe 11.

Erste üerfäufenn
für Damenkonfektion zum baldigen Eintritt

gesucht.
Nur Dewerberimien, die schon bei erftklafffgen Firmen tätig

«0^1, und stattliche Figur besitzen, wollen sich mit Beifügung
von Zeugniffen und Bild, sowie Angabe der Gehaltsansprüche

m[iV' Hertz, Damenmoden, Langgaffe 20.

RHiriür - Taschenlampen
„Neuheiten“. Fiack »Luisenstr. 46, n. Resid.-Theater. 172

(Yolksnahrung)
täglich frische Zufuhren

per Pfd. 15 Pf.
per Hundert 60 Pf.

in

Srtzl nWtztt Wje =
für

Lumpen, Papier , Alaselßen
aller Art , altes Blei , FaNr-
ra- schlänche, Säcke, Oel-
fässer, alte Glühlampen u.dgl.

Acker,
Wellriystratze g l , Hof.

Billige Wohnung „ ^ ^
in der Nähe Wiesbadens, m Erbach

(Rheingau ), direkt beim Bahnhof
gelegen, entweder 6 Räume ernschl.
Küche zu 450 Mk. oder 3 ernschl.
Küche zu 250 Mk. im Jahr zu vm.
Schönes neuzeitl. einger. Haus mit
Wafferleitung . Wasserklosett, clektr.
Licht. Waschküche rc. Aeuß. gesund.
Beauemste u. scbn-elle Stadrverb . arAs
Monatskarte . Beruh. Jung , Erbach,
Ecke Bahnhof- u. Sophienstraße.

Wir danken allen, die im Leben und Tode meinem herz-
lieben Sohne

Tony Mager
W«-.

Mleavadeu , den 28. Februar 1916.
(Kleiststraste8).

Stenotypistin
geübte Korrespondentin, per 1.
oder 1. Juni für angenehme lerchte
Stelle gesucht. Fr . Offerten unter
K. 623 an den Tagbl .-Berlag.

Danksagmrg.

Perf . Friseuse bittet um Kundschaft
tzMßM. üttn,

Haararbciten . P . Hoffmanu , Stein-
gaffe 16. Televüon 32l3 ._

Bor 8 Tagen eine kleine Nickel-
Herren -Armband-Uhr verloren von
Bahnhof bis Leberberg. Wiederbr.
Belohnung Schöne Ausffcht 40.
Dünnes gold. Kettenarmband verl.

Abzug, g. Bel. Scheffelstrafte 5, 2 l.
Klemmer Kurhaus verloren.

Gegen Belohn, abzwü. SÄftstr . 11, P.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem
Ableben meines lieben Gatten, unseres unvergeßlichen Vaters,
sprechen wir allen, die unserm teuren Entschlafenen die letzte
Ehre erwiesen, sowie für die schönen und zahlreichen Kranz¬
spenden unfern innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Kath . Äremer . Ww«.,
Aevnh. Kreme»,
Familie Katzman« .
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mhhks Sahne
Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom liebsten, was man hat , muß scheiden.

Am 4. Mai vorigen Jahres starb infolge einer Verwundung
im Feldlazarett in Rußland , nach kurzer glücklicher Ehe mein
innigstgeliebter , unvergeßlicher Mann , unser guter Schwiegersohn,
Schwager und Onkel,

Gefreiter der Reserve.

Wilhelm Schmidt.
im Alter von 29 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Anguftr Schmidt, geb. Man«.
Familie Adolf Man», Fleisbach.

Wiesbaden , Georg-Auguststraße 6.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, dass unser lieber Vater, Schwiegervater, Gross¬
vater , Bruder, Schwager und Onkel,

Herr August Klaas,
Stationsassistent a. D.,

nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 74 Jahren
sanft dem Herrn entschlafen ist.

Wiesbaden und Frankfurt, den 26. Februar 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Lind.
Die Beerdigung findet Dienstagnachmittag 4 Uhr vom

Südfriedhof aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag entschlief sanft nach kurzer,

schwerer Krankheit unser geliebter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

August Schmidt
Professor am König!. Realgymnasium.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Irma Heintzmann, geb. Schmidt.
Thekla Schmidt.
Ida Schmidt.
Julius Heintzmann, Bergrat.
Hellmut Heintzmann.
Günther Heintzmann.

Wiesbaden, Bochum i. W.,
den 27. Februar 19-16.

i . V. :

Leiß, Professor.

liefern gegen ärztliches Attest
Molkerei Karl Streim,

Rauenthaler Straße 21. Tel . 1804.
Firma Anton Schüler,

Große Burastraße.
Molkerei Hermann Bruns,

Sckwalbacher Straße.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirehgasse 39/41. ,,
r r 90

Todes - Anzeige.
Am 25. Februar verschied im Augusta- Hospital zu Köln

an einem schweren Leiden, das er sich im Felde zugezogen
hatte, mein lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwager und
Onkel, der

Zandstirrmrrrarin

Josef Hannappel.
im Alter von 38 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene«: ,
Wwe. Anna Hannappel.

geb . Wagner.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 29. Februar,
nachmittags41/» Uhr, auf dem Südfriedhofe statt.

Am 25 . d. Mts . verschied im Augusta «Hospital zu Wln
unser langjähriger , treuer Mitarbeiter , der Schriftsetzer

Kandsturmrnann Iofef JJiltUUIpp*!.
Wir verlieren einen tüchtigen und strebsamen Mitarbeiter,

dem wir stets ein treues Gedenken bewahren werden.

H«chdr«ckerei Carl Kitter,
G. m. b. H.

fper Kleider Trauer-Blusen
Trauer Mäntel Trauer Stoffe
Tr-*« Pocke Schleier-Crepe

, 'jtovtfi.'WfGrt* noch .j. 1

Hierdurch die traurige Nachricht, daß am 26. Februar
morgens , mein innigstgeliebter Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager und Onkel

Herr Iof . Schäfer
Schreiner

nach kurzem, schwerem Leiden gestorben ist.
Wiesbaden (Kastellstraße 3), den 26. Februar ISIS.

In tiefer Trauer:
Marie Schäfer «. Familie.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 29 . Februar , nach¬
mittags 3 Uhr, vom Südfriedhof aus statt.
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Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
Von Beileidsbesuchen und Blumenspenden bitten

wir im Sinne des Verstorbenen absehen zu wollen.

Wiesbaden, den 28. Februar 1916.

Gestern verschied nach kurzem, aber schwerem
Beiden das älteste Mitglied unseres Kollegiums

Herr Professor

August Schmidt.
Durch sein hervorragendes Wissen auf dem Ge¬

biete der Naturwissenschaften und der Mathematik,
durch die Begeisterung für seinen Beruf, den er
seit Beginn seiner Lehrtätigkeit im Jahre 1872 un¬
unterbrochen an unserer Anstalt ausübte , wie durch
seinen festen und aufrichtigen Charakter hat er sich
die Hochschätzung seiner Amtsgenossen und die
Liebe seiner Schüler über das Grab hinaus gesichert.

Ehre seinem Andenken!

Das Lehrerkollegium
des Königlichen Realgymnasiums

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigstgeliebte Frau , unsere
treusorgende , herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Margarete Neumann,
verw. Berger, geb. Jäger,

na<-1i kurzem , schwerem Leiden im Alter von 69 Jahren in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
.Nikolaus Neumann.
Therese Jäger, geb. Dochnahl.
Karl Berger u. Frau, geb. Bergmann.
Louis Berger u. Frau, geb. Erkel.
Christian Neumann u. Frau, geb. Heinemann.
Ludw. Fill u. Frau, geb. Neumann,

und 11 Enkel.

Wiesbaden, Berseba (D.-S.-W.-A.), 28. Februar 1916.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 1. März, vormittags 11 Uhr,

vom Trauerhause , Webergasse 41, nach dem Nordfriedhofe statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 26. d. Mts entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden mein

lieber Bruder , unser guter Schwager und Onkel

Herr Gustav Herber
im 65. Lebensjahre.

Eltville, den 28. Februar 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Eberhard Herber.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt . Man bittet , von Beileids¬
besuchen freundlichst abzusehen . F99
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Gegründet 1865«

Vereinsbank M Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Vormals : Allgemeiner Torschuss - und Sparkassen -Verein

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Gegründet 1885a

Reichshank-Giro-Tf onto.
Postscheck - Konto Kr. 25« Frankfurt ». M.
Dia Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Nicht-

mitglledern , als:

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an . Tägliche Verzinsung . Ausgabe
von Heimspa rbüctoen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung , halbjährige Zins¬
auszahlung . .

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempelfreier
Piatzanweisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei . Auf
längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck- und Flatzanweisnngs -Hefte werden kostenfrei abgegeben.

Fernsprecher Nr. 560 und 978.
Telegr.-Adr. : Vereinsbaak.

Mitgliedern der Vereinsbank werden : _ , .
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine , .
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt , alles onne

Berechnung von Gebühren . , . _ .
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln , An- u. Verkauf von p p

unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung -
losten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 3 Wochan vor
Verfall , Auszahlungen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks und
Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver¬
mietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grossen unter »eiast-
verschluss der Mieter in unserer absolut teuer - und diebessicheren b -
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von
Hypotheken und ganzen Vermögen.- - “ - - - -

■Roroitwilli<r<!t-n Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch hei An- und Verkauf von Wertpapieren. ._
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben wer/en . - Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gerrm_ •
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft 0erneberelt.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenständen während des Krieges auf die \ ormSttnffs-
9 - 1 l !hr beschrankt . _stunden von

Krehkomitee vem Roten Kreuz, Abteil. IV,
Mil Kommission für Kriegswitwen-

ne4 Waisenfürsorge.
Urm  zur Ausbildung von Hauspflegerinnen

und PflepfflüttiM-n.
Beginn : Donnerstag , den 2. Mär ® 1916.

Nähere Auskunft und Anmeldung: Kgl. Schloss, Kavalierbaus,
Vorderhaus 1. Stock, Zimmer 4. F 239

Vollständig©

Braut -Ausstattungen
und

Erstlings -Ausstattungen
in jeder Preislage

empfiehlt als Hauptgeschäftszweig
Leinenhaus

Georg Hof mann
Langgasse 37.

231J

«pp«» in all. benlb. Mustern
von 10 Pf . an, Reste für
Herren- u. Knaben-Anzüge,
Reste für einzelne Hofen

Werden billig verkauft
Fauibrunnenftratze 9 im Lade«.

19 Jahre jünger, jung und
anmutig erfcheint jeder nach An-

°»7S .°n' Haarfarbe
nach I . Raböt, welche greife
oder rote Haare sofort unver¬
fänglich echt, blond, braun oder
chwarz färbt. Garantiert nn-

schädlich. ä Karton Mk. 2,50,

Preussiscli e Pfandbrief -Bank
Bilan ® pro 1915.

Bernhardt s Locken»
Walker gibt jedem Haar un¬
verwüstliche Locken« und Wellen-
krause, ä Glas Mk. 0,60 u. 1.

Jeder Wissende
wird Ihnen bezeugen, daßd"' RttKW- und

von
ganz

hardt's - -Bitten-äopfmiUfet.
überraschender Wirkung ist. Das¬
selbe kräftigt die Kopfhautporen
derartig, daß sich keine Schuppen
und kein Schinn wieder bilden
und fördert das Wachstum der
Haare ungemein.

Aktiva.
Hypotheken zur Deckung für Hypotheken-Pfandbriefe
Hypotheken zur Deckung für Hypothekeo-Certifikate . . . .
Freie Hypotheken . • • • * • ’
Kommunal-Darlehen zur Deckung für Kommunal-Obligationen .
Kleinbahnen-Darlehen zur Deckung für Kleinbabnen-Obligat. .
Bestand eigener Emissionspapiere . .
. . .
Anlage in inländischen Staats-Anleihen . »
Wechsel , davon M. 1,542,280.— erste Bankakzepte . . .
Guthaben bei Bankhäusern gegen Effekten . . . . . .
Guthaben bei Banken gemäß § 5 des Hypotheken-Bankgesetze*
Bestand an verlosten Effekten, Kupons und Sorten . ,
Debitoren, davon M. 1,372,466.89 gegen Effekten-Deckung » »
Zinsen fällig am 2. Januar 1916 »
Zinsen rückständig aus dem Jahre 1914 . . . . . . .
Zinsen rückständig aus dem Jahre 1916.
Anteil pro 1915 an den Zinsen per 1. April 1916 . . .
Verwaltungskosten-Beiträge . .
Bankgebäude Voßstraße 1 . .
Inventar .

SW 024 03573
2 624 900—
2 50« 800 —

100 960 22* 18
7 184 634(44
1 240 878)—
1 370 060 *8

18 291 745—
1 664 167—

386 700—
7 816 38590

18 209—
1 650 744 34
4013 953 96

69 016 81
376 735 35

38 915 31
2007178

1 600 (
IC

*83 016!

Damenschneider
in ersten Geschäften tätig gewesen, fertigt Jackenkleider und dergl.
zu mäßigen Preisen an. Garantiert guter Sitz.

Sedanstraße 12» 2 S1. r.
UHHI Frisch«ingetroffen: BaBÜ

Sprott-Süeklinge
per Kiste, ca. 5 Pfd., Mk. 3.—
ausgewogen per Pfund 80 Pf.

Jffakrel'SfickUnge

Schwache ringen werden
nach dem Gebrauch des

tplet Curm-MMN!-
tusinc lehr gestärkt. Derselbe
UNftUS ist zugleich haarstärken¬
des Kopf« und antifeptifches
Mundwasser. Anweisung gratis.

Glas Mk. 1.50 und 2.50.
Rp. Destill. v. Enzianwurzeln
und »blüten.

der fetteste und hilligsto Bückling der jetzigen Zeit

35 Pt, 3StBck1Mk.per Stück,
Echte Kieler Bücklinge , Sprotten,
Fleckhtringe , Riesenlachsheringe,
g-ersuch . Schellfisch , Seelachs,

Aale , ff. Lachsaufschnitt , Lachsschmtzel
stets frisch, gut und billig in

Tnekels fischhallenGrabenstrasse 10
Bleichstrasse 26
Klrchgasse 7.

Damen -Dart . Binnen6Mi¬
nuten entfernt Bernhardt 'sEßlwlmgsMNr

jeden lästigen Haarwuchs des
Gesichts und der Arme gefahr-
und schmerzlos, a Glas Mk. 1,50.

Rosig weifte, sammetweiche
Haut erzeugt du ch Bernhardt 's
um-  b.  tiiMiQ,
ist die beste Empfehiungskarts.
Beseitigt Leberflecke, Mitesser.
Gesichtsröteu. Sommerjprossen.
ü Glas Mk. 1,50.

Passiva.
Aktien-Kapital . . .
Reserven exkl. des Vortrages von M. 325,902.87:
Kapital-Reserve . - • • * • >
Anßerordentl. Reserve exkl. diesjähr. Znweis. von M. 300,000—
Außerordentliche Kriegs -Reserve.
Agio-Reserve exkl . diesjähr . Zuweis v. M. 171,440.20 . .
Disagio-Reserve . -
Provisions-Reserve exkl. diesjähr. Zuweia. von M. 424,452.75
Reserve für besondere Bedürfnisse exkl. diesjährige Zuweisang

von Mk. 200,000.— für Talonsteuer.
Pensions-Reserve . .
Reserve für Reichsstempel . '
Hypotheken-Pfandbriefe zum Zinsfüße von 4% . .
Hvpotheken-Pfandbriefe zum Zinsfüße von 3% % .
Hypotheken-Pfandbriefe zum Zinsfüße von 3% % .
Hypotheken-Certifikate zum Zinsfüße von 4% . .
Hypetheken-Certifikate zum Zinsfüße von 3% % .
Kommunal-Obligationen zum Zinsfüße von 4% . .
Kommunal-Obligationen zum Zinsfüße von 394% .
Kommunal-Obligationen zum Zinsfüße von 3% % .
Kleinbahnen-Obligatienen zum Zinsfüße von 4% .
Kleinbahnen-Obligationen zum Zinsfüße von 3M>%
Zinsen auf verausgabte Emissionspapiere . . . »
Gekündigte noch einzulösende Emissionspapiere .
Kreditoren . » « . » - »
Depositen.
Nicht erhobene Dividende
Rückstellung für Wehrsteuer . . . . . . .
Reingewinn . . * » ►» * • »

24000 600p
4 024 964 05
3 311 20614
1 000 000  —
1 688 045 90
1285 95414

759 213 35

096 960 44
669 970 30
142 486 —

263 973 706—
24 123 806—
42 097 706—

499 800—
2 096 300 .—

78 611 100—
4 190 100  —

15 346 600—
4 6S8 506—

284 800 —
4062 31337

11 300 —
1428 038 77
1 976 196 33

5 910  —
10« 978  —

3 205 326 24
483 615 9K $ r

Berlin , den 81. Dezember 1915.
Pi*eussische Pfandbrief «Bank

Dannenbaum. Gortan. Zimnaertnann . F484

Einen 1

Abfuhr von ankommenden Waggons

a (lomen9̂ter aller Art)inkl. Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen ieder Art 142
Personal und eigene Gespanne und

_ _ Wagen jeder Art 142
Hotepeäteur L. RETTEN MAYER, 5 Nikolasstrasse 5.

Dr. Bosoll 's
Teerhaarwasser

nicht zu verwechseln mit flüssiger
Teerieise ist das vorzüglichste
Kopfwaiser der Gegenwart , läßt
keine Schuppenbildung zu und
braucht nicht wie Teerserfe wieder
ausgewaschen zuwerden,daherun¬
erreicht in Wirk. AGlas Mk. 1,85.

Zu haben bei : 1435
Adolf Hassencamp, Apothek.

Med.-Drogerie Sanitas , Mau¬
ritiusstraße 5, neb. d. Walhalla.

O. Siebert » Drogenhandluug
Marktstraße 9.

Drogerie Moebus ,Taunusstr .25.
Droq. Brosinskh, Bahnhofstr. 12.
Tchützenhof-Apoch., Langg. 11.
W. Machenheimer, ^Adler-

Drogerie", Bismarckring 1.
HHOBHnHHP ' :r ***»Sj
jp>V- Weldstecher8 Marl -Tj

Schwalbacher Ltratzr 35, Nhreniaoe».
Tel. 12,124. Briefmarken 2. Wahl

spottbillig. Leitz, Wellritzstraße 22.

Sorsenfrsisn Lebensabend
sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser WilheHns-Speade,

Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters -Rcnten-
und Kapital -Versicherung.

Protektor : Se. Kaiserl . u. Königl . Hoheit der Hvoaprkn.
Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit welchen

jederzeit begonnen werden kann , Renten und Kapital , zahlbar vom
55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort beginnende Renten.

Sie zahlt jährlich für 1009 Mk. Einlagen beim Einzahhihgsaltnr
von über (Jahre ) 53»/, _59 »/, 64»/, 69»/, 74»/,
männl . Personen 84 162 122 150 196 Mk.
weibl . Personen 70 84 100 124 163 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die Zahl¬
stelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in Wiesbaden , Rheinstraße 95,
und die Direktion der Kaiser Wilhelms - Spende in Beriin SW. 68,
Zimmerstraße 19a.

Matzansertigung eieg. Jackenkleider
erstklassige Ausführung . — Meine Frühjahrs -MoOrtle erfmten sich -ÜW,
meiner Beliebtheit.

Meine Frühjahrs -Modrtle « freuen sich
F. AU, Dmuenschnoidet» Am K
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ck glatte und
EggC Gürtelform_
MraitStepperei

g glatte
ftf © Glockentorm
y Lj auch auf

Seidenfutter
seidenglänzend
n allen Farben

vorrätig

in Cheviot und
Gabardine

in guten Stoffen
Ersatz für Maß

State Jackenkleider
Ilanavis ßiü ^ tf in kariertens
JICUvSK jn Seide, gest

einzelne Modelle
in besten Stoffen

in guten Stoffen

in Wollstoffen

Vergmigungs- Palast.
r Ab 1. Mär*
Die große Attraktion

unsere heutige Abendvor¬
stellung , 8V2 Uhr beginnend,
Sie sehen den besten Detektiv¬

film „Um

§66000  larl.
e amüsieren sich ferner 1

Paul Heidemann ' s

Verlobung

findet Zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen nur

Dienstag vormittag von 8 Uhr ab an jedermann statt, : Neuester elektrischer:
Schau-Ausstattungs -Akt
(Nich t mit äh nlich 1au ten der
Nummer zu verwechseln .)

Wunderbare vielfache
Bühnendekorationen u.Ver-
wandlungen i. 3Abteilungen
a) Ein Traum aus 1001 Nacht

b) Die Wunderkaskade
c Polar -Stern.

Einzige Nummer auf diesem
Gebiete welche während des
Gastspiels ihr Programm
3 mal vollständig wechselt,
wodurch die Nummer stets
neue Anziehungskraft bei

dem Publikum erzie' t.
Ausserdem:

das Ries .-Glanz -Programm
12 Kammern 12

mit Marciss Mertens
an der Spitze.

Kleine Preise :1.20,0 .80,0 .60
Die Direktion.

und bekommen zum Schluß
den lustigen Schwank

ButterPrivat -Schreibstube „Continentap
Hellmundftrabe 7. Telephon 4851,

vorgesetzt , welcher wahre
Eachstürme entfesselt.

Tholia -Thoator KirchgasseTürkisch.
Mehrfachen Anregungen entftzrech.

wellen wir versuMwe 'Ze Zirkel für
eine gröbere Anzahl Teilnehmer ein-
richten <10  und mehr), wobei das
Honorar ie nach Anzahl der Teil¬
nehmer 0.80—1.20 Mk. pro Stunde
sich stellen würde. Kleine Zirkel rmd
Einzelunterr . wie bisher . Tel. 3864.

Mittwoch , den 1. März 101«, abends 8 Ehr , im kleinen Saale:

Lichtbilder - V ortrag.
Herr Dr . Wolfram Waldschmidt.

Thema : „ Bulgarien 66.
Das Land, seine Geschichte und seine Bewohner.

Eintrittspreise : 1.—10. Reihe : 2 Mk., 11. bis letzte Reihe : 1 Mk.,
Galerie 59 Big. (Sämtliche Plätze numeriert .)

Die Eingangstüren des Saales und der Galerie werden bei
Beginn des Vortrages pünktlich geschlossen . F392

Die Damen werden gebeten , ohne Hüte erscheinen zu wollen.
Städtische Kurverwaltung.

Linolen m-Reste
für Zimmer , Küche ufw., durch¬
gemustert, anstatt 6 Mk . jetzt 3.50 ü,
4 Mk. per Quadratmeter.

Scharhag , Rheinstraße 68.

Rlietm'traße 32.

MtMMHßeffi Methusalem
räuter-Tee,SMch - s. SK« '

Vornehme Lichtspiele,
ein vorzügliches Joröengemitlek

gegen Artericnverkafßnng nud di«
einlrelenden Afterovrlchioerden,

erhältlich per Paket 1.25
Germania -Drogerie Portzehl, Rhern-

straße 67.
Drogerie Sichert , Marktstratze 6.
Drogerie Moebrrs, Taunusstrabe 25.

Zur Konfirmation
Kleiderstoffe und Samte

in jeder Preislage.
die unvergleichliche Künst¬
lerin in ihrer lustigen

„Doppelrolle“
als:

„Asta Äielsen “ und
„Bolette“

in dem fidelen Schwank
am Dienstag , den 29. Februar.Ecke Moritzstratzr.

Vormittag», Nachmittag- «.
Abend- Kurse.

Anmeldungen täglich
Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

Langgasse 20
Mein Modeheft für Konfirmations -Kleider
mit Abbildungen der neuesten Macharten
wird nebst Beschreibung jedem Käufer

unentgeltlich verabfolgt.
Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.

Abonneraents- Konzerte.
Städtisches Kororchester.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony*
Nachmittags 4 Uhr:

1. Promenaden -Marsch
von M. Jeschke.

2. Ouvertüre zur Oper „Das Glöck¬
chen des Eremiten“

von Maillart.
3. Bulgarisches Intermezzovon O. Höser.
4. Morgenblätter , Walzervon J . Strauß.
5. Hab ich nur deine Liebe , Lied

von F. v. SuppA
6. Ouvertüre zu „ Preziosa“

von C. M. v. Weber.
7. Fantasie aus der Oper „Ernani“

von G. Verdi.
8. An der Moldau, Polka

von Joh . Strauß.
Abends 8 Uhr

1. Nachklänge an Ossian , Ouvertüre
von N. W. Gade.

I 2. Feierlicher Zug zum Münster,
ans der Oper „Lohengri »“

von R. Wagner.
3. Ballettmusik (4 Sätze)

von Luigini.
4. a) Du bist die Ruh , Lied,

b) Moment musicale
von F. Schubert.

5. Ouvertüre zu „ Demetrius"
von Rheinberger.

6. Hindenburg-Marschvon E. Weinbauer,

I eine Komödie der Irrungen8>voll sprud elnden  Humors.
In jeder Vorstellung:

Auf besonderen Wunsch jgglunserer Gäste : •' .

Wie unsere Kriegsinvaliden

Prospekte frei.

Schönschreiben etc.
Beginn neuer

Vorm.- und Abendkurse:
vom 1. März 10 Uhr vorm , und

81/» Uhr abends an.

Institut Bein,
•Rheinstr . 115, nahe der Ringk.

wieder arbeiten lernen,
Weltgeschichtliche Film-

tlokumente in 2 Abteilungenbkw  Kirr alles, aber zu wenig geschätztes-ck«
öiMges Hl oMsncrbrungo .mittet sind

Ilm ihres Trietletis aillea
Hervorragendes Schauspiel

aus dem Leben.

Dis allerneuesten
Kriegsberichte!

Am 1. März
Beginn neuer Kurse in

Stenographie
u. Maschinenschreiben

(Tag- und Abend-Kurse).
Gründliche u. gewissenhatte Ausbild.

Rheinische Handelsschule.
Kirchgasse 64. Fe rnsprecher 3/68.

Grbl . Klavierunt . von kons. gcbild.
Lehre««', p. Mon. 6 M ., 2 Lektwüen.
vEnu . AngÄb. » . 610 Angbl.-VcrL

Kochanweisnugr« nmsoust!

Fischtzaus LDZBKnn Wolter
Wir machen wiederholt
auf die Annehmlichkeit
und Billigkeit unserer
Zehnerheftchen auf-
::: merksam . :::

Gegr. 1888. Ellenbogengasse 12 . Fernspr. 453

ichnh-Repar «turen SÄ»
Herren-Sohlen 4,30 , Damen-Sohlen 3 40.

Für aufgenähtc Sohlen lein Preisaufschlag.
»ei« Ersatẑeder. Echtes Kernleder.
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